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Liebe Frauenbeauftragte,
der internationale Frauen-Gebetstag ist eine wunderbare Zeit, in der Frauen gemeinsam Gott suchen und sich bewusst werden können, dass die Fürbitte einen entscheidenden Unterschied macht. 

Carolyn Sutton, die Autorin unseres Materials für das Jahr 2015, "Es ist gut: die Frau, der Prophet und das Gebet", betont die Wichtigkeit der Fürbitte als einen Teil von Gottes Plan für uns. 

Über die ganze Bibel verteilt gab Gott uns einige ganz besondere Verheißungen in Bezug auf die Fürbitte. In Jakobus 5,16 steht: "Das Gebet eines Gerechten ist mächtig und wirkungsvoll" (nach der NIV Bibel). Des Weiteren schreibt Ellen White: "Es ist ein Teil von Gottes Plan, als Antwort auf unser gläubiges Gebet das zu gewähren, was Er uns nicht geben würde, wenn wir nicht darum bitten würden." (Hervorhebungen eingefügt).

Diese Materialsammlung für den Internationalen Frauen-Gebetstag besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil ist die Materialsammlung für den Gebetstag: "Es ist gut: die Frau, der Prophet und das Gebet". Der zweite Teil enthält zwei Programm-Anregungen für den Sabbat-Nachmittag: "Ein Fest für das Gebet" und „Die Not in ein Gebet verwandeln“. Falls Ihr Euch entscheidet, diese Programm-Anregungen nicht für Euer Gebetstags-Programm zu verwenden, können sie auch gut für ein anderes Programm-Angebot der Abteilung Frauen im Laufe des Jahres dienen. 

Wenn Ihr dieses Material ändern oder abwandeln möchtet, fühlt Euch frei, es so zu tun, wie es am besten zum Gottesdienst-Stil Eurer Gruppe passt. 

In unseren besonderen Gebetsanliegen während des Internationalen Frauengebetstages im Jahr 2015 wollen wir schwerpunktmäßig an folgende Gebiete denken: die Südpazifische Division, die Transeuropäische Division und die Westzentralafrikanische Division, und vor allem denken wir auch an die Frauen, die in Konfliktgebieten leben. 

Ich bin überzeugt von dem Wert der Gebete, wenn Frauen für andere Frauen beten. Frauen verstehen einander; das Mitgefühl, das wir uns gegenseitig schenken, bringt durch das Gebet Heilung und Erneuerung. 

Gott segne euch in eurem Dienst, in dem Ihr andere Frauen darin unterstützt und ermutigt, geistlich zu wachsen. 
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Gottes Gnade und Friede mit Euch,
Heather-Dawn Small
Direktorin
Über die Autorin
Carolyn Rathbun Sutton wurde kürzlich eine Lektorin für das jährliche Frauenandachtsbuch, das von der Abteilung Frauen der Generalkonferenz herausgegeben wird. Nach ihrer jahrelangen Lehrtätigkeit im adventistischen Bildungssystem (vor allem in den westlichen Vereinigten Staaten und Zentralafrika) bearbeitete Carolyn “Guide“, eine Publikation ihrer Kirchengemeinde für junge Menschen im Teenager-Alter. 

Durch die Heirat mit Jim Sutton vor fast 20 Jahren wurde Carolyn zur der einen Hälfte in ihrem Zweierteam im Laiendienst. Sie sind beide aktiv in ihrem Ort und ihrer Heimatkirchengemeinde in Alabama und waren auch in der Gefängnismission und in Kurzmissionsreisen engagiert. Von 2006 an dienten die Suttons als freiwillige Außendienstmitarbeiter des Adventist World Radio. Von ihrer Zeit im Ruhestand produzierte und moderierte Carolyn fünf Jahren lang ein wöchentliches Fernsehprogramms für “Better Live Television“ in Grants Pass, Oregon. 

Als eine Frau, die Krebs überlebte, weiß Carolyn, dass das Gebet das Rettungsseil ist, das das eigene Herz direkt mit Jesus verbindet. Ihre Lieblingsbibelstellen sind Psalm 91 und Johannes 14 bis 17, die sich alle auf das Gebet beziehen. Ihre Hobbys sind Kräuter- und Blumengärten und akustische Saiteninstrumente. Jim und Carolyns zusammengewürfelte Familie umfasst zwei erwachsene Söhne, zwei Schwiegertöchter und drei Enkelkinder. 

Weltweite Gebetanliegen: 

für die Mission in den Städten, die unerreichten Gebiete und die Opfer von Missbrauch. 
Der Schwerpunkt in diesem Jahr: 

In dem Bemühen, unsere Gebete präziser zu formulieren, haben wir bestimmte Divisionen und Gebetsanliegen für jedes Jahr ausgesucht. Wir hoffen, dass Ihr sie in Eurem Programm mit aufnehmen könnt. Wenn Ihr in Eurer Gemeinde Frauen habt oder welche einladen könnt, die von den genannten Divisionen stammen, kann das zu einer Bereicherung und einer Horizonterweiterung an Eurem Gebetstag werden. 

Divisionen, an die wir im Gebet denken: 

· Südpazifische Division (SPD)
Gebiete: Australien, Neuseeland, Papua-Neuguinea und die Inseln des Pazifik, die südlich des Äquators zwischen dem 140. Längengrad im Osten und dem 120. Längengrad im Westen liegen (einschließlich Nauru, Samoa, die Salomonen, Tonga, Tuvalu, Vanuatu und andere), und Kiribati nördlich des Äquators. Die Division besteht aus der australischen Konferenz und der neuseeländischen Pacific Union; sowie aus der Papua-Neuguinea Mission und Trans Pacific Union Mission. 
Gebetsanliegen:
1.  Betet für unsere Frauen und Mädchen, die Opfer häuslicher Gewalt sind. In einigen unserer Gebieten sind zwei von drei Frauen Opfer von häuslicher Gewalt und bis zu 50% werden vergewaltigt. 
2. Betet, dass die Frauen den Sinn ihres Lebens entdecken und die Wichtigkeit einer täglichen engen Beziehung zu Gott verstehen. 
3. Betet für unsere Frauen, dass ihnen die Wichtigkeit ihrer örtlichen Kirchengemeinde bewusst wird, und dass sie verstehen, wie wichtig es für die Missionsarbeit ihrer Kirche ist, dass sie Gott mit ihren Gaben dienen, während wir auf die Rückkehr Jesu warten.
4. Betet für unseren Dienst an unseren Mädchen im Teenager-Alter und an unseren Frauen im Alter von unter 35 Jahren.
· Transeuropäische Division (TED)
Gebiete: Aland Inseln, Albanien, Bosnien und Herzegowina, Kroatien, Dänemark, Estland, Färöer Inseln, Finnland, Griechenland, Grönland, Guernsey, Ungarn, Island, Irland, Insel Man, Jersey, Lettland, Litauen, Montenegro, Niederlande, Norwegen, Polen, Serbien, Slowenien, Schweden, die ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, Großbritannien und der südlichen Teil Zyperns. Die Division besteht aus den Konferenzen der Adria, Ostsee, Britannien, Finnland, Ungarn, Niederlande, Norwegen, Polen, und der Süd-Ost-Europäischen Unionen; die dänische und schwedische Kirchenunion und der Zypern-Sektion, der Griechischen Mission und der isländischen Konferenz.

Gebetsanliegen: 

1. Gebete für die Abteilung Frauen in unserer Division sind sehr geschätzt. Wir beginnen erst jetzt, aufzuholen, was in dieser Abteilung mit vielen Teilen der Welt bereits getan wird. Es hat eine Weile gedauert, bis viele unserer Unionen die Vision verstanden haben, was die Abteilung Frauen erreichen kann. 

2. Obwohl Polen ein Land ist, das überwiegend von Männern geleitet wird, denke ich, dass die Abteilung Frauen eine große Rolle spielen kann. Betet, dass für Frauen Wege geöffnet werden, mehr in die Führung der Kirche einbezogen zu werden. 

3. Für unsere Schwestern in Griechenland ist es wegen der wirtschaftlichen Probleme eine sehr schwere Zeit. Üblicherweise tragen die Frauen die Hauptlast. Bitte denkt an sie im Gebet. 

· Westzentralafrikanische Division (WAD)
Gebiete: Benin, Burkina Faso, Kamerun, Kap Verde, die Zentralafrikanische Republik, Tschad, Kongo, Elfenbeinküste, Äquatorialguinea, Gabun, Gambia, Ghana, Guinea, Guinea-Bissau, Liberia, Mali, Mauretanien, Niger, Nigeria, Senegal, Sierra Leone und Togo. Diese Division besteht aus den Konferenzen Ostnigeria, Nordnigeria, Süd Ghana, und der Westnigerianischen Union; sowie den Missionen Kamerun, Zentralafrika, Ostsahel, Nord-Ghana, Westafrika und der Westsahel-Unions-Mission. 

Gebetsanliegen: 

1. Bitte betet wegen des Problems von Ebola in Liberia, Sierra Leone und Guinea und der Westzentralafrikanischen Division und der Reaktion der Abteilung Frauen auf den Ausbruch
2. Betet wegen des Problems der Unterdrückung in einigen Teilen dieses Gebiets
3. Betet für unsere neue Schwestern in Mali, die mit uns die Bibel studieren, nachdem die Abteilung Frauen in diesem Gebiet evangelisierte.
4. Betet, dass alle Frauen mit dem Heiligen Geistes getauft werden. 

Einführung in das Programm-Material 

Wir alle haben bestimmte Personen und Situationen, für die wir beten. Doch im Laufe der Zeit, wenn wir nicht die Antworten so erhalten, wie wir sie erhoffen, werden wir vielleicht in der Fürbitte müde. Wir mögen sogar versucht sein, einerseits weniger dringlich und nicht mehr so regelmäßig zu beten wie vorher, oder andererseits diese speziellen Gebete ganz aufzugeben. Denn „wenn diese Person dabei wäre, sich zum Besseren zu verändern, hätte sie es sicherlich längst getan, nicht wahr?“ Oder „da Gott offensichtlich keine Veränderung in jener bestimmten Situation bewirkt, ist das, was ich bete, vielleicht nicht nach seinem Willen. Vielleicht sollte ich mit meiner Fürbitte aufhören.“
Doch die Geschichte der Frau aus Schunem im Alten Testaments erinnert uns daran, dass wir nicht hinter den Vorhang in den Himmel sehen können, wo Christus auch gerade jetzt für uns und für unsere Gebet einsteht. Wir können Ihn nicht sehen, obwohl Er uns so nahe ist und auch dem Vater so nah ist, und wie Er stets die himmlische Weisheit, Verheißungen und die Gnade zur Hand hat, um sie für uns einzusetzen. Auch wenn wir nicht persönlich Zeugen von seinem göttlichen Einsatz und seiner Ausdauer sein können, ist Jesus doch dort, so wie Er es versprochen hatte. (Johannes 14,12-18). Die Geschichte der Frau aus Schunem lehrt uns: Ganz gleich welche Schwierigkeiten wir erleiden, ganz gleich welchen Verlust wir betrauern, Jesus lässt uns nicht allein kämpfen. Er wird uns nie verlassen. 

So wie die Geschichte der Frau aus Schunem es uns offenbart, dürfen wir uns sicher sein, dass unsere Gebete Ihn immer wieder mit allen Einzelheiten in unserem Leben verbinden, während wir sowohl für andere als auch für uns selbst bitten. Um es mit den Worten eines alten Kirchenliedes zu sagen: "Jesus ist uns nahe, um uns zu trösten und zu ermuntern." Er ist treu. Er ist gut. Und Er ist unser, jetzt und für immer. Gepriesen sei Gott dafür! 

Allgemeine Anregungen für das Programm
Alle Vorschläge in dem Abschnitt über Gebetsaktivitäten beziehen sich in diesem Material auf das Thema Fürbitte.
Das wesentliche Ziel der Fürbitte ist natürlich, Sünder mit ihrem himmlischen Vater zu vereinen und Menschen in das Reich Gottes zu bringen. Der Apostel Paulus sagt, wir sind Botschafter, die den Erlösten helfen, eins mit ihrem Schöpfer zu werden. 

Ein weiteres sehr wichtiges Ziel der Fürbitte ist jedoch, einen Geist der Einheit in unseren eigenen Familien und innerhalb der Gemeindefamilie zu fördern. Daher stellt dieses Material nicht nur Ideen für den Dienst der persönlichen und familiären Fürbitte zur Verfügung, sondern auch für den Dienst der vereinten Fürbitte. Wenn Brüder und Schwestern beten und dann gemeinsam für die Rettung der Menschen arbeiten, rücken sie in Herz und Sinn näher zusammen. Sie sind eigentlich die Antwort auf das Gebet, das Christus für sie auf dem Weg zum Garten Gethsemane betete, indem Er sagte: "Ich bete ... auch für alle, die durch ihr Wort an mich glauben werden ... , dass sie eins sind, so wie Du und ich eins sind, Vater." (Johannes 17,20-21 NL). 

Als Dekorationsideen in der Gemeinde, die das Thema der Fürbitte unterstützen, könnte man zum Beispiel Folgendes einbeziehen: stilvoll drapierte durchsichtige Stoffe, die den Schleier versinnbildlichen, der im Tempel das Heilige vom Allerheiligsten trennt; eine Duftlampe mit dem leichten Duft von Weihrauch oder einem anderen geeigneten Duft. Die Düfte symbolisieren "die Verdienste und das Mittleramt Christi, sowie seine vollkommene Gerechtigkeit, die durch den Glauben seinem Volk beigelegt wird und die allein die Anbetung durch sündige Wesen zu etwas machen kann, das Gott bejahen kann." (Patriarchs und Prophets, Seite 353). 

Ein Verteilmaterial für die Kindergeschichte könnte eine der vorgeschlagenen Zeichnungen am Ende dieses Materials sein. Für andere Kindermaterialien kann man im Internet unter "free Bible coloring pages" googlen, wo man weiteres kreatives Gebetsmaterial finden kann. Die Ausmalbilder unter "The Lord’s Prayer" bei http://ministry-to-children.com/time-to-pray-coloring-page-for-children/ enthalten mehr ethnische Vielfalt in der Darstellung von Kindern als die Zeichnungen auf etlichen der anderen Websites. 

Danksagung
Dieses Material mit dem Schwerpunkt auf den Tag des Gebets kam zum Teil durch die Gebete und die besonderen Beiträge mehrerer Frauen zustande. Im Nachmittags-Material für Gebetsaktivitäten in der Programm-Idee 1 "Ein Fest für das Gebet" stammen die Zeugnisse, die sich auf das Gebet beziehen, aus dem Abschnitt "Living His Prayers". Dieser Abschnitt ist im kommenden Andachtsbuch 2016 enthalten, das von der Abteilung Frauen der Generalkonferenz herausgegeben wird.
Drei Frauen, die viel beschäftigt sind, bin ich besonders dankbar: Dr. Deborah Harris, Seelsorgerin Patty Hyland und Cordell Liebrandt, die sich freundlicherweise die Zeit nahmen, mir schriftlich mitzuteilen, wie Gott sie dazu führte, eine persönliche Not oder eine herausfordernde Lebenssituation als Grundlage benutzen, um darauf ihren jeweiligen Dienst der Fürbitte aufzubauen. Die Beiträge dieser Damen sind in dem Abschnitt “Bibeltexte / Lesungen“ für die Nachmittags-Programm-Idee 2 der Gebetsaktivitäten und Materialien enthalten. Das Programm trägt den Titel: „Die Not in ein Gebet verwandeln“
Ideen für die Bekanntmachungen 
Abschnitt in den Bekanntmachungen für Gebetsanliegen: 

Man könnte es passend zum Thema planen, einigen Platz in den Bekanntmachungen dafür zu lassen, dass Leute ihre Gebetsanliegen hineinschreiben können – besonders ihre Fürbitten für sich selbst und für andere. Man kann diesen "Platz für Gebete" unten am Bekanntmachungsblatt anlegen, sodass dieser Abschnitt leicht abzutrennen ist. 

Oder es könnte die Frauenbeauftragte vor dem Gemeinschaftsgebet aufstehen und von vorne einladen, dass alle mit Gebetsanliegen zu ihr kommen und die aufgeschriebenen Anliegen in ihre offene Bibel legen können. Sie könnte dann der Versammlung die Zusicherung geben, dass die Dienstabteilung Frauen dieser Gemeinde (und falls zutreffend auch der Gebetsdienst) für den kommenden Monat jedes Anliegen täglich im Gebet erheben wird. 
Zitate über das Gebet für die Bekanntmachungen: 

· „Mein Vater ist an allem interessiert, was mich betrifft. Er will helfen, was auch immer mein Bedürfnis sein mag, und ganz gleich, wie groß oder klein das Problem ist. Ich soll nur stets fortfahren zu bitten." (Alyce Pickett).
· „Wir sollen beten, indem wir unsere Augen auf Gott richten, und nicht auf die Schwierigkeiten." (Oswald Chambers).
· „Das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; und wenn er Sünden getan hat, wird ihm vergeben werden." (Jakobus 5,15 LB).
· „Hast du die erstaunliche Heilkraft des Gebets miterlebt? Wenn treue Christen eine Not zu Gott bringen, arbeitet Er am Körper, und auch an Herz und Seele. Kennst du jemanden, der krank ist? Bete darum, dass die körperliche Gesundheit wiederhergestellt wird. Aber vergiss nicht, die geistlichen Bedürfnisse einzubeziehen, denn der große Arzt behandelt den ganzen Menschen. Eine geistliche Sache kann das eigentliche Problem sein, das Heilung erfordert." (Everyday Encouragement Journal—Spiritual Refreshment for Women, Seite 153). 

Empfehlung für den Gottesdienstablauf
Gebetstag der Abteilung Frauen
7. März 2015
Präludium

Die beteiligten Personen betreten das Podium

Verse zum Lob Gottes

Bittgebet

Kollekten-Ankündigung

Gaben-Sammlung

Gabengebet

Lied

Schriftlesung: Jesaja 3,10 und 2. Könige 4,25-26

"Sagt vom Gerechten, dass es ihm gut gehen wird, denn die Frucht ihrer Taten werden sie genießen." (Jesaja 3,10 EB).

"Sie machte sich auf den Weg und kam zu dem Propheten auf dem Berg Karmel. Elisa sah sie bereits von weitem. Er sagte zu seinem Diener Gehasi: Sieh, die Frau aus Schunem kommt! Lauf ihr entgegen und frag sie: Geht es dir, deinem Mann und deinem Sohn gut?“ „Ja“, antwortete die Frau, „es geht uns allen gut." (2. Könige 4,25-26, NL).

Fürbitte

Kindergeschichte: “Rettung in der Nacht“

Musikstück

PREDIGT: “Es ist gut (Die Frau, der Prophet und das Gebet)“

Gemeinsames Lied: „Wenn Friede mit Gott“ (WLG 244)
Segnung
Postludium
Kindergeschichte 

Rettung in der Nacht * 

[Hinweis für diejenige, die die Geschichte erzählt: Fühl dich frei, den Mädchennamen mit einem Namen zu ersetzen, der zweckmäßiger für deine Landeskultur ist und zu dem die Kinder einen besseren Bezug haben.] 

Die neunjährige Gail und ihr kleiner Bruder und ihre kleine Schwester waren im Haus ihrer Tante. Ihre Tante passte auf sie auf, während ihre Eltern an diesem Abend ein Fest besuchten. Es war Zeit, ins Bett zu gehen, aber die Eltern der Kinder waren noch nicht von dem Fest zurück. Deshalb zog die Tante den Kindern schon einmal ihre Mäntelchen an und steckte sie in eines ihrer Betten. Dann ging sie nach unten, um darauf zu warten, dass die Eltern zurückkommen würden. 

Der kleine Bruder und die kleine Schwester schliefen schnell ein, aber Gail konnte nicht einschlafen. Sie versuchte es, indem sie sich auf den Rücken legte. Sie dachte, es ist so am besten, damit sie alle bequem in dem einen Bett liegen konnten. 

Da rutschte Gail auf einmal die Zunge soweit zurück in den Rachen, das nicht mehr atmen konnte. Nicht einen einzigen Atemzug konnte sie nehmen. Gail fühlte sich völlig gelähmt, während sie dalag und nicht atmen konnte. Sie war sich ihrer Geschwister bewusst, die friedlich neben ihr schliefen, und auch, dass ihre Tante im Erdgeschoss auf ihre Eltern wartete. Aber weil Gail nicht atmen konnte, war es ihr nicht möglich, um Hilfe zu rufen. Sie konnte nicht einmal einen Finger bewegen! 

Da erinnerte sich Gail plötzlich an das, was ihre Mutter und ihr Vater ihr aus der Bibel gelehrt hatten. Sie erinnerte sich daran, wie Gott die Kinder Israels am Schilfmeer gerettet hatte, als sie um Hilfe beteten. Sie erinnerte sich auch daran, wie Gott David mit Kraft mutig gemacht hatte, als er betete, während er in das grausame Gesicht von Goliath, dem Riesen, blickte. 

Niemand war da, der für Gail hätte beten können. Also schrie Gail lautlos in ihrem Herzen zu Gott. Es war eines der kürzesten Gebete ihres Lebens: "Herr, wenn Du keine Aufgabe für mich in diesem Leben hast, dann lass mich sterben. Aber wenn Du einen Plan für mich hast, bitte lass mich leben!" 

Sobald Gail mit ihrem Gebet zuende war, spürte sie etwas. Es fühlte sich wie starke Hände an, die sanft gegen ihren Rücken drückten und sie auf die Seite drehten. Dann rutschte ihre Zunge aus ihrem Rachen heraus und sie konnte ihre Lungen in einem tiefen Atemzug mit Luft füllen. 

Gail war nun wirklich vollkommen wach und blickte durch das Zimmer, um zu sehen, wer sie davor bewahrt hatte, zu ersticken. Aber außer ihrem kleinen Bruder und ihrer kleine Schwester, die neben ihr im Bett noch immer ruhig schliefen, sah sie sonst niemanden im Zimmer. Auch ihre Tante war nicht nach oben gekommen, um nach ihnen zu sehen. Nein, niemand sonst war im Zimmer, den Gail hätte sehen können. 

Kinder, lasst mich euch eine Frage stellen. Denkt ihr auch, dass jemand anderer im Zimmer war? [Gib den Kinder einen Moment Zeit, um zu antworten] 

Ist unter euch einer, der auch meint, dass Gott Gails Gebet erhört hat und ihr einen Engel geschickt haben könnte, um ihr zu helfen? Genau das glaubt Gail ganz fest, dass das in dieser Nacht geschehen ist. So lange sie lebt, wird sie nie diese Antwort auf ihr Gebet vergessen. Inzwischen ist Gail erwachsen geworden. Und sie sagt, dass die Erinnerung daran, wie Gott sie als Kind rettete, ihr immer noch hilft auf seine Hilfe zu vertrauen. Sie weiß, dass Gott sie erhört und auf ihre Gebete antwortet. Und für uns tut Er genau das gleiche. 

Wisst ihr, Kinder, es spielt keine Rolle, ob wir Gottes Antwort auf unsere Gebete sehen können oder nicht. Was zählt, ist, dass wir immer darauf vertrauen können, dass Er unsere Gebete hört und sie früher oder später auf die eine oder andere Weise beantwortet. 

Freut ihr euch, dass wir mit Jesus über alles reden können? Wir können mit Ihm über uns selbst sprechen, und wir können mit Ihm über andere sprechen. Das nennen wir dann Fürbitte. 

Lasst uns jetzt auch mit Jesus sprechen. Möchte gerne einer von euch Jungen oder euch Mädchen für uns alle beten, während wir die Kindergeschichte miteinander beenden? [Wenn sich kein Kind freiwillig meldet, sprich im Gebet einen besonderen Segen für die Kinder aus und entlasse sie auf ihre Plätze.] 
* Die Geschichte wurde angepasst übernommen von Gail Framptons Andacht mit dem Titel "Miracle at Nine". Geplant Veröffentlichung im Andachtsbuch 2016, herausgegeben von der Abteilung Frauen der Generalkonferenz. 

PREDIGT
Es ist gut (Die Frau, der Prophet, und das Gebet)
von Carolyn Rathbun Sutton
"Sagt vom Gerechten, dass es ihm gut gehen wird, denn die Frucht ihrer Taten werden sie genießen." (Jesaja 3,10 EB).
"Sie machte sich auf den Weg und kam zu dem Propheten auf dem Berg Karmel. Elisa sah sie bereits von weitem. Er sagte zu seinem Diener Gehasi: ‚Sieh, die Frau aus Schunem kommt! Lauf ihr entgegen und frag sie: Geht es dir, deinem Mann und deinem Sohn gut?’ ‚Ja’, antwortete die Frau, ‚es geht uns allen gut.’“ (2. Könige 4,25-26, NL).

Guten Morgen. Mein Wunsch ist es, dass ihr heute bereits den Segen dieses besonderen Tages erfahren habt, denn es ist Gottes wunderbarer und heiliger Sabbat.
Es war an einem Morgen um 3.00 Uhr. Claudette konnte nicht schlafen.* Da war wieder diese Stimme. „Bete für deinen Vater", hieß es klar und deutlich. Claudette schlüpfte so leise wie möglich aus dem Bett. Sie verspürte so ein starkes Drängen und sie betete sehr ernsthaft für ungefähr eine Stunde.
„Herr, was immer mit meinem Vater los ist ", betete sie, „bitte greif ein und rette ihn." Am nächsten Morgen beteten Claudette und ihr Mann weiterhin für ihren Vater. Bald darauf erhielten sie die Nachricht, was tatsächlich geschehen war. Claudette erzählt hier die Geschichte mit ihren eigenen Worten:
„Mein Vater, der ein erfahrener Seemann ist, war spät abends mit meinen jüngsten Bruder für eine seiner regulären Fahrten zum Fischfang hinausgefahren. Mein Vater konnte sehr genau das Wetter voraussagen. Doch dieses Mal peitschten unerwartet starke Winde die Wellen hoch auf. Das Boot schlug schneller mit Wasser voll, als mein Vater und mein Bruder es ausschöpfen konnten. Um das kleine Schiff zu erleichtern, warfen sie zuerst den ganzen Fischfang des Abends über Bord. Als nächstes auch den Außenbordmotor. Doch trotz all ihrer Bemühungen sank das Boot. Um ihr Leben zu retten, hielten sich Papa und mein Bruder an zwei Bojen fest [Signal-Objekte, die in einem See, einer Bucht oder im Fluss auf dem Wasser schwimmen].
Als mein Vater und mein Bruder am nächsten Morgen nicht nach Hause kamen, fuhren die Polizei, Familienmitglieder und Freunde auf das Meer hinaus, um nach den beiden Vermissten zu suchen. Viele Menschen beteten für sie. Als die Nacht hereinbrach, kamen die Suchtrupps an Land und bekannten, dass sie das Schlimmste befürchten. Einer meiner Brüder weigerte sich jedoch, auf die Schwarzseher zu hören. Auch nach Einbruch der Dunkelheit setzte er mit einem Freund die Suche fort und betete inständig. Um 3.00 Uhr an jenem Morgen, da mich Gott zur Fürbitte für meinen Vater aufrief, erfasste der Lichtstrahl der Taschenlampe meines Bruders zwei Personen, die auf den Wellen schwammen: meinen Vater und meinen jüngeren Bruder. Nachdem sie über 12 Stunden von der rauen See geschunden worden waren, hing ihr Leben nur noch an einem seidenen Faden." 

Ist das nicht eine erstaunliche Geschichte?
Meine Frage ist nun: Was meint ihr? Trugen die Fürbitten Claudettes und vieler anderer dazu bei, dass ihr Vater und ihr Bruder gerettet wurden?
Über die ganze Bibel verteilt gab Gott uns einige ganz besondere Verheißungen in Bezug auf die Fürbitte. In Jakobus 5,16 steht: "Das Gebet eines Gerechten ist mächtig und wirkungsvoll" (nach der NIV Bibel). Des Weiteren schreibt Ellen White: "Es ist ein Teil von Gottes Plan, als Antwort auf unser gläubiges Gebet das zu gewähren, was Er uns nicht geben würde, wenn wir nicht darum bitten würden."1 (Hervorhebungen eingefügt). Das ist eine bemerkenswerte Aussage!
Claudettes Fürbitte für ihren Vater erinnert auch an eine andere Geschichte, die sich im Alten Testament abspielte. Die Geschichte handelt von einer anderen Frau, deren Gebete einen entscheidenden Unterschied ausmachten. Während wir uns gemeinsam diese kurze, aber packende Geschichte ansehen, können wir dabei drei Prinzipien für das Gebet entdecken, die die Fürbitte so wirkungsvoll machen.
Wir werden damit eine Reise durch die Stürme des Lebens beginnen, die uns durch tiefes Leid, Verlust und seelischen Schmerz führt. Doch wenn wir Gott bitten, sich auch in jede Einzelheit unseres sturmgeschüttelten Lebens einzubringen, wird Er sich als treu erweisen, wie wir an der heutigen Geschichte sehen werden. Gottes weise Antworten auf unsere Gebete in der Vergangenheit, geben uns nicht nur Mut für die Gegenwart, sondern auch Hoffnung für die Zukunft. Unser Ringen mit Gott im Gebet wird auch ein Teil unseres persönlichen Zeugnisses werden, das andere zu einer persönlichen Beziehung zu Jesus Christus ermuntern kann.
In dem Wissen, wer Gott ist, liegt unsere Zuversicht, mit der wir unabhängig von unserer gegenwärtigen Lage vertrauensvoll verkünden können: "Es wird gut werden. Und es ist gut, auch jetzt. Es geht meinem Herzen gut."
So lasst uns nun in die Geschichte von der Frau, dem Propheten und dem Gebet einsteigen.
Die Frau und der Prophet
Sie war eine junge, einflussreiche Frau, die mit einem wohlhabenden, älteren Mann verheiratet war (2. Könige 4,8.14). Das Paar feierte an den heiligen Tagen mit einer gläubigen Versammlung die Gottesdienste (Vers 23) und genoss den Respekt ihrer Mitbürger. Sie lebten zwar in einer Zeit politischer Machenschaften, korrupter Staatführer und militärischer Bedrohungen aus umliegenden Nationen, doch jener Ehemann lebte mit seiner Frau beschaulich in Schunem, das sich an der südlichen Grenze von Issaschar befand (Josua 19,18). Die Stadt blickte über einen wichtigen Pass hinunter in das Tal Jesreel.2
Die Geschichte der Schunemiterin, wie die Bibel diese Frau nennt, beginnt sich in 2. Könige, Kapitel 4, Vers 8 zu entfalten: "Eines Tages kam Elisa in die Stadt Schunem. Dort lebte eine wohlhabende Frau, die ihn zum Essen einlud. Von da an pflegte er jedes Mal, wenn er durch die Stadt kam, bei ihr zu essen. Die Frau sagte zu ihrem Mann: ‚Ich weiß, dass dieser Mann, der immer zu uns kommt, ein heiliger Mann Gottes ist. Wir sollten ihm ein kleines Dachzimmer einrichten und ein Bett, einen Tisch, einen Stuhl und eine Lampe hineinstellen, sodass er dort wohnen kann, wenn er zu uns kommt.’ Eines Tages kam Elisa wieder einmal nach Schunem und ging hinauf in sein Zimmer, um sich auszuruhen. Er sagte zu seinem Diener Gehasi: ‚Hol mir diese Frau aus Schunem.’ Also rief er sie, und sie kam. Elisa sagte zu Gehasi: ‚Sag ihr: Die Fürsorge, die du uns erwiesen hast, wissen wir zu schätzen. Was können wir nun für dich tun? Können wir beim König oder beim Heerführer ein gutes Wort für dich einlegen?’" (2. Könige 3,8-13 NL).
Die Frau antwortete: „Ich wohne in Sicherheit unter meinen Leuten." Mit anderen Worten, sie war mit dem, was sie hatte, zufrieden. Sie erwartete keine Vergütung für das kleine Zimmer, das der Prophet durch eine Treppe an der Außenmauer erreichen konnte. Er konnte dort Ruhe und seine Privatsphäre genießen und kommen und gehen, wann immer er wollte. Für ihre großzügige Freundlichkeit war Elisa dankbar. Deshalb wollte er sich bereitwillig bei hochgestellten Persönlichkeiten für sie einsetzen, so wie sie sich bei ihrem Mann für den Propheten eingesetzt hatte, um seine Bedürfnisse zu stillen.
Elisas Diener Gehasi gab dem Propheten diskret den Hinweis, dass die Frau keine Kinder hatte und dass ihr Mann schon älter war. So sagte Elisa zu der Frau, dass sie in einem Jahr Mutter eines Sohnes sein würde (Vers 16). Sie war freudig überrascht, konnte es aber fast nicht glauben, deshalb bat sie um die Zusicherung, dass er auch die Wahrheit sprach. Ein Jahr später brachte die Schunemiterin einen kleinen Jungen auf die Welt, so wie Gott es durch den Propheten versprochen hatte. Dadurch erhielt die Schunemiterin jetzt einen ganz neuen Stand, sie wurde nun "die Mutter des Kindes" genannt (Vers 30).
Jesus versprach in seiner Bergpredigt: "Gott segnet die Barmherzigen; denn sie werden Barmherzigkeit erfahren." (Matthäus 5,7 NL). Es ist für uns eine wunderbare Ermutigung dazu, freundlich zu anderen sein, selbst wenn es Mühe mit sich bringen mag. Der Akt großzügiger Freundlichkeit, den die Schunemiterin dem Propheten erwies, löste eine Reihe von göttlich gelenkten Ereignissen aus, die einen geistlichen Segen weit über sie selbst hinaus bringen würde.
Eine Tragödie in Schunem
Eines Tages, als der Sohn der Schunemiterin alt genug war, um draußen auf dem Feld den Arbeitern seines Vaters zu helfen, spürte er einen heftigen Schmerz in seinem Kopf. Sein besorgter Vater befahl einem Diener: „Trage das Kind zu seiner Mutter." Die Schunemiterin tat alles Menschenmögliche für ihr Kind und wiegte es bis zum Mittag in ihren Armen. Dann starb es (Vers 20). Die schockierte Mutter trug ihren Kleinen die Treppe hinauf und legte ihn sanft auf das Bett im Dachzimmer.
Auch unter uns mögen etliche bereits neben einem sterbenden geliebten Menschen oder Freund der Familie gesessen sein und still um ein Wunder der Heilung gefleht haben. Und einige darunter mögen dann, wenn das Wunder ausblieb, gefragt haben: "Warum?" Als die Mutter im Obergeschoss die leblose Gestalt des Jungen auf das Bett des Propheten legte (Vers 21), anstatt ihn auf ihr eigenes zu legen, war das vielleicht ihre Art, Gott zu fragen: „Warum?“
Aus menschlicher Sicht sah alles hoffnungslos aus. In dieser tiefen persönlichen Krise machte die Schunemiterin Gott zu ihrer Zuflucht. Auf irgendeine Weise wusste sie, dass das Wahrheit ist, was Jesus Jahrhunderte später mit den Worten ausdrücken würde: "Alles ist möglich für den, der glaubt." (Markus 9,23 NL). Und wie sehr wollte sie glauben!
In ihrem verzweifelten Verlangen formte sich schnell ein Plan in ihrem Kopf, ein Plan, den sie nicht einmal ihrem Mann mitteilen wollte. Sie bat einen Hausdiener, ihr einen Esel zu bringen, damit sie so schnell wie möglich zum Wohnsitz "des Mannes Gottes" reiten könne. Als der Ehemann der Schunemiterin nach dem Grund ihrer unerwarteten Reise fragte, versicherte ihm die Frau: „Es ist gut." (Vers 23).
1. Prinzip für die Fürbitte: Bete mit Glauben an Gottes Verheißungen
Welch eine erstaunliche Aussage war das von einer Mutter, die gerade ihr einziges Kind verloren hat! Es ist eine Aussage des Glaubens, des Glaubens an Gottes Verheißung. Der Prophet Elisa hatte ihr gesagt, sie würde die Mutter eines Sohnes sein. Auch wenn sie diese plötzliche und tragische Wendung der Ereignisse nicht verstand, glaubte sie trotzdem irgendwie noch. Ellen White schrieb: "Der Glaube ist das wesentliche Element eines siegreichen Gebets. ’Wer zu Gott kommt, muss glauben, dass Er ist und dass deren, die Ihn ernsthaft suchen ein Belohner sein wird.’ 3 Die Bibel erklärt, "der Glaube ... ist das Vertrauen darauf, dass das, was wir hoffen, sich erfüllen wird, und die Überzeugung, dass das, was man nicht sieht, existiert." (Hebräer 11,1 NL).
Auch wir können in jeder Lebenskrise "hinzutreten mit wahrhaftigem Herzen in voller Gewissheit des Glaubens.“ (Hebräer 10,22 EB) Warum können wir das? Wir können es, "denn treu ist Er, der die Verheißung gegeben hat." (Hebräer 10,23 EB). Wir werden dazu aufgerufen: Erweise selbst mitten in den unbarmherzigen Stürmen des Lebens "einen unerschütterlichen, demütigen Glauben an seine Macht und seine Bereitschaft, zu retten. Wenn wir im Glauben seine Stärke ergreifen, wird Er den hoffnungslosesten, entmutigendsten Ausblick verändern, sogar wunderbar verändern. Er wird dies zur Verherrlichung seines Namens tun." 4
Vielleicht hast du wie die Schunemiterin einen solchen tiefen Verlust erfahren, dass die Verheißungen Gottes dein einziger Trost und deine einzige Hoffnung waren. Es war um Mitternacht in der Krebsabteilung eines Krankenhauses, da schwebte Lucile auf der Intensivstation zwischen Leben und Tod. Wie bei Gail in unserer heutigen Kindergeschichte hatte Lucile niemanden bei sich, der für sie in Fürbitte eintrat. Geschwächt bat sie selbst für sich, obwohl es in diesem Moment ihr vorherrschender Wunsch war, einfach einzuschlafen und zu sterben. Und das nicht nur, um Erleichterung von den intensiven körperlichen Schmerzen zu finden, sondern auch von ihrem tiefen seelischen Schmerz – denn ihre Mutter war gerade ein paar Tage zuvor verstorben. Weil Lucile krebskrank im Krankenhaus lag, konnte sie nicht bei ihrer Mutter sein, als diese starb, und auch nicht den darauffolgenden Gedenkgottesdienst, zu Ehren ihrer Mutter beiwohnen.
„Oh, Gott", flehte die Kranke, „dein Wort sagt, dass Tausende von Engeln (Offenbarung 5,11) auf dein Wort hin handeln. Das ist eine Verheißung! Du hast auch versprochen, dass die Engel ’dienstbare Geister’ sind, die sich um die Bedürfnisse der ’Erben des Heils’ (Hebräer 1,14) kümmern. Obwohl ich nicht mehr leben möchte, bin ich trotzdem einer deiner Erben. Deshalb, Herr, schick mir bitte gerade jetzt einen zusätzlichen Engel, um mich zu trösten und mich zu halten, ganz gleich, ob ich noch heute Nacht durch Tür des Todes gehe oder ob ich morgen früh wieder mit diesen Schmerzen aufwache."
Obwohl sich ihr Kopf von den vielen Medikamenten betäubt anfühlte, drängte sich dennoch in diesem Moment eine biblische Verheißung in Luciles Gedächtnis, eine Verheißung, die sie vor langer Zeit auswendig gelernt hatte. Sie hörte die Worte in ihren Gedanken: "Dies will ich mir in den Sinn zurückrufen, darauf will ich hoffen: Ja, die Gnadenerweise des Herrn sind nicht zu Ende, ja sein Erbarmen hört nicht auf, es ist jeden Morgen neu. Groß ist deine Treue." (Klagelieder 3,21-23, EB). Lucile schlief nun sanft ein, obwohl es sie fröstelte und ihr übel war, sie körperliche Schmerzen hatte und seelisch litt.
Früh am nächsten Morgen betrat eine Frau aus der Krankenhausseelsorge-Abteilung den Raum. Sie begrüßte Lucile, sagte aber weiter nichts mehr, während sie schweigend das Krankenzimmer durchquerte und innehielt, um den Kopf im Gebet zu senken. Schließlich trat sie an Luciles Bett und nahm deren Hand. Mit einem Blick in das blasse Gesicht dieser Adventistin erklärte die Seelsorgerin mit Verwunderung in der Stimme: "Ich weiß nicht, wer Sie sind, aber ich muss Ihnen sagen, dass ich die Gegenwart Gottes in diesem Raum spüre. Und ich spüre Hoffnung. Bitte sagen Sie mir ... welcher Konfession gehören Sie an? "
Die Worte der Seelsorgerin bestätigten Lucile, dass Gott ihr mitternächtliches Gebet, das sie auf seine Verheißung gegründet hatte, erhört hat. Lucile war sich sicher, dass der "zusätzliche Engel" noch immer gegenwärtig war, und in dieser Sicherheit konnte sie trotz ihres schwachen Zustandes der Krankenhaus-Seelsorgerin ihren Glauben bezeugen.
Pastor Mark Finley beschreibt den Glauben als "die Sicherheit, dass Gott letztlich all unsere Träume erfüllen wird." 5 Wie wahr ist das! Und Gott wird unsere Träume auch oft in einer Weise erfüllen, wie wir es nie gedacht hätten. Obwohl die Schunemiterin nicht wusste, wie Gott auf ihr beständiges Bitten um ihren verstorbenen Sohn antworten würde, wusste sie dennoch irgendwie, dass Er zu seiner Verheißung stehen würde. Darum konnte sie zu ihrem Mann sagen, „Es ist gut", während sie dabei zusah, wie der Diener hastig den Esel sattelte. Die Frau und der Diener eilten davon und begannen einen harten, über 25 km langen Ritt zum Berg Karmel. Es war in Wirklichkeit ein Aufsuchen Gottes, ein Suchen nach Gott – in der Person seines Propheten Elisa.
Wie sehr braucht die Welt heute diese Art von Glauben! Einen "Glauben, der sich auf die Verheißungen in Gottes Wort beruft und sich weigert loszulassen, bis der Himmel darauf hört", schreibt Ellen White. "Ein Glaube wie dieser verbindet uns eng mit dem Himmel und gibt uns Kraft, um den Mächten der Finsternis zu widerstehen." 6
2. Prinzip für die Fürbitte: Bete mit Ausdauer.
Der lange, entschlossene Ritt der Schunemiterin zum Berg Karmel offenbart ein zweites Prinzip der Fürbitte – das Prinzip der Beharrlichkeit. Wenn wir Fürbitte einlegen, müssen wir mit Beharrlichkeit beten.
Beharrlichkeit wird auch als Ausdauer, Ausharren und Durchhaltevermögen definiert. Der Apostel Jakobus beleuchtet die Beziehung zwischen diesen beiden großen Gebets-Prinzipien, dem Glauben und der Ausdauer. Jakobus schreibt, dass "die Prüfung eures Glaubens Ausharren bewirkt. Das Ausharren aber soll ein vollkommenes Werk haben, damit ihr vollkommen und vollendet seid und in nichts Mangel habt." (Jakobus 1,3-4 EB).
Der Autor des Hebräerbriefes rät: "Lasst ... uns ... mit Ausharren laufen den vor uns liegenden Wettlauf, indem wir hinschauen auf Jesus, den Anfänger und Vollender des Glaubens, der um der vor ihm liegenden Freude willen ... das Kreuz erduldete." (Hebräer 12,1-2 EB). Und den Römern erklärt Paulus: "Wir rühmen uns auch in den Trübsalen, da wir wissen, dass die Trübsal Ausharren bewirkt, das Ausharren aber Bewährung, die Bewährung aber Hoffnung." (Römer 5,3-4 EB).
Je länger die Schunemiterin Glauben übte, desto beharrlicher konnte sie in ihrem Gebetsanliegen sein. Elisa war überrascht, als er die Frau zu seinem Haus her reiten sah. Er sandte seinen Diener Gehasi, damit dieser sich nach dem Wohlergehen ihrer Familie erkundigen sollte. Alles, was sie auf seine Fragen, antwortete, war: "Es ist gut, es ist gut." (2. Könige 4,26). Sie drängte weiter den Hügel hinauf, bis sie sich vor die Füße des Propheten fallen lassen konnte. In ihrer Verzweiflung hielt sie seine Knöchel umklammert.
Schockiert über ihr unpassendes Verhalten versuchte Gehasi, sie beiseite zu stoßen. Elisa hielt ihn davon ab. Er sah die Qual dieser Frau, während sie ihn auf Gottes frühere Verheißung über ihren Sohn hinwies. Da verstand Elisa plötzlich. Er sandte Gehasi umgehend nach Schunem, damit dieser Elisas "Stab auf das Gesicht des Jungen" legen sollte.
An diesem Punkt hätte die Frau einfach dem Diener des Propheten zu ihrem Haus folgen können. Doch jetzt brachte ihr betender Glaube und ihre Ausdauer sie dazu, ein drittes großes Prinzip zu demonstrieren, das sich in der Fürbitte finden lässt.
3. Prinzip für die Fürbitte: Bete mit Mut
"So wahr der Herr lebt und du auch: Ich werde dich nicht loslassen", erklärte die Frau dem Propheten (2. Könige 4,30 NL). [Anmerkung: Die Sprecherin mag eventuell darauf hinweisen wollen, dass Elisa sich bei diesen Worten vielleicht daran erinnert haben mag, wie er selbst genauso mutig exakt dieselbe Beteuerung gegenüber seinem Lehrer und fürbittenden Propheten Elia aussprach, kurz bevor dieser in einem feurigen Wagen in den Himmel auffuhr. (2. Könige 2,2-6).]
Gott ehrt heiligen Mut. In der Tat, Jesus ermutigt dazu!
Jesus Christus, unser großes Vorbild, ist auch unser himmlischer Mittler (Hebräer 4,14). Er ist es, der uns dazu auffordert "durchzuhalten." Aus eigener Erfahrung versteht Er unseren Schmerz, Er, "der in allem in gleicher Weise wie wir versucht worden ist, doch ohne Sünde. Lasst uns nun mit Freimütigkeit hinzutreten zum Thron der Gnade, damit wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden zur rechtzeitigen Hilfe." (Hebräer 4:15-16 EB). Jesus wird das gute Werk in unserem Leben, das Er begann, vollenden (Philipper 1,6), und Er hat versprochen, es zu Ende zu bringen.
Darüber hinaus wird Jesus auch das "gute Werk" vollenden, das Er im Leben unserer Kinder und all derer, für die wir beten, begonnen hat. Er hat versprochen, an den Herzen aller zu arbeiten, die sich dafür entschieden haben, an Ihn zu glauben, Er starb für "jeden, der glaubt" (Johannes 3,16).
Durch unsere Fürbitte – im Glauben, in Ausdauer und Mut – mögen zur rechten Zeit viele dem Griff des Feindes entrissen werden, von denen man dachte, dass sie sich vom ewigen Leben entfernt haben.
Triumph in Schunem
Die Frau ist mit Elisa nach Schunem zurückgekehrt und wartet nun, während der Prophet oben im Zimmer über dem leblosen Körper ihres Sohnes betet und sich um ihn bemüht. Ihr Gebet für den Jungen wurde nun zu Elisas Gebet an jenen Gott, der Wunder tun kann (2. Könige 4,33). Zwischen seinen Versuchen, den kalten Körper des Kindes zu wärmen, schreitet der Prophet auf und ab und betet. Unten wartet und betet die Mutter.
Zur rechten Zeit und in der Art und Weise des Himmels sendet der souveräne Gott neuen, lebendigen Atem in die Lungen des Kindes. Leben kehrt in den Jungen zurück und er niest siebenmal. Der "heilige Mann Gottes" trägt den auferweckten Sohn nach unten, um ihn in die Armen seiner Mutter zu legen. Die Schunemiterin fällt dem Propheten zu Füßen, nahezu unfähig zu begreifen, was Gott gerade für eine erschöpfte Frau und einen reisematten Propheten durch deren vereinte Fürbitte getan hat.
"So wurde der Glaube der Frau belohnt. Christus, der große Lebensspender, gab ihr den Sohn wieder. In gleicher Weise werden seine Getreuen belohnt werden, wenn bei seiner Wiederkunft der Tod seinen Stachel verliert und das Grab seines Sieges beraubt wird, den es für sich beansprucht hatte. Dann wird Er seinen Dienern die Kinder zurückgeben, die ihnen durch den Tod genommen worden waren." 7
Welch eine schöne Illustration ist diese Geschichte dafür, was unser bisheriger Erlöser jedes Mal für uns tut, wenn wir zu Ihm beten! So, wie das konzentrierte Gebet der Schunemiterin auch das konzentrierte Gebet des Propheten wurde, so sind unsere Fürbitten auch für Jesu am Thron seines Vaters seine eigenen Anliegen! Diese lebendige Wirklichkeit vermag uns zu begeistern und unseren Herzen Mut zu machen – und das auch gerade jetzt in diesen turbulenten Zeiten der Weltgeschichte.
"Daher kann Er auch völlig erretten, die durch Ihn Gott nahen, weil Er immer lebt, um sich für sie zu verwenden." (Hebräer 7,25 EB). Welche wunderbaren und geschenkten Privilegien besitzen wir doch!
Es gibt für uns einen Mittler, der "heilig, unschuldig und unbefleckt" ist, ein Mittler, für den unsere Gebete seine eigenen Anliegen sind, während Er sich für uns einsetzt. Christus hebt und ergänzt unsere Gebete nicht nur (wie der Heilige Geist in Röm 8,26), Er gibt uns auch die nötige Kraft und Gnade, während wir oft auf die Antworten Gottes warten müssen. Hoffnung und Mut sind die Frucht des Glaubens, schreibt Ellen White. "Niedergeschlagenheit ist sündhaft und unvernünftig. Gott kann und will seinen Dienern die Kraft im "Überfluss" (Hebräer 6,17) schenken, die sie für Prüfungen und Versuchungen brauchen. ... Und das tut Er zu seiner Zeit und auf seine Art und Weise. ..." 8 Welch einen wunderbaren Gott haben wir doch, welch einen Mittler und Retter!
Christus setzt sich jetzt für uns ein
Lasst uns nicht Gottes Fähigkeit bezweifeln, dass Er auf die Fürbitten heute genauso antwortet, wie Er es in biblischen Zeiten getan hat. "Wurden nicht von Christus und seinen Apostel Wunder vollbracht?", fragt die Dienerin Gottes. "Der gleiche mitfühlende Erlöser lebt auch heute, und Er ist genauso bereit, das Gebet des Glaubens zu hören wie damals, als Er sichtbar unter den Menschen lebte."9 Und Er antwortet wirklich.
Mere Narabe lehrte in einer adventistischen Schule auf den Fidschi Inseln. An einem Sabbat besuchte sie ein Nachbardorf, in dem keine Adventisten lebten. Sie lud die Kinder ein, zu ihr zu kommen, um Lieder über Jesus zu singen und Geschichten zu hören. So wurde in diesem Dorf eine Kinderbibelstunde geboren. Die kleine Gruppe von Kindern wuchs so sehr, dass das Haus des Schulleiters, in dem sie sich trafen, gar nicht mehr alle fassen konnte. Deshalb arrangierte er es, dass sich Mere mit den Kindern in einem unteren Raum in der einzigen Dorfkirche treffen konnte.
Ein kleines Mädchen mit Namen Susi besuchte die Kinderbibelstunde oft. Als ihre Großmutter erfuhr, dass sie an den Treffen teilnahm, sagte sie zu Susi, dass sie nicht mehr hingehen soll. Aber Susi war entschlossen, die Kindertreffen nicht zu verpassen. So schlich sie sich von ihrer Arbeit fort, stand außen vor dem Versammlungszimmer und hört durch das Fenster zu. Mere wusste, dass Susis Großmutter ihr verboten hatte, an den Treffen teilzunehmen, aber sie wusste nicht, dass Susi versteckt draußen zuhörte. Offensichtlicht tat Susi das über mehrere Monate.
Nach nur drei Monaten, in denen Mere ihr Bestes getan hatte, wurde sie von die vielen Verpflichtungen in ihrem eigenen Dorf so in Anspruch genommen, dass sie gezwungenermaßen die Kinderbibelstunden aufgeben musste. Sie fragte sich oft, ob diese Kindertreffen einen entscheidenden Unterschied im Leben derer gemacht hatten, die daran teilgenommen hatten. Mere kannte niemanden in dem anderen Dorf, der die Samen der biblischen Wahrheit pflegen würde, die sie so sorgfältig in den wenigen Wochen gepflanzt hatte. Alles, was Mere tun konnte, war, zu beten. Und sie betete in der Tat für jene fernen Kinder. Im Glauben legte sie Fürbitte für sie ein. Mit Ausdauer setzte sie ihre Gebete in den nächsten Jahren fort. Mit heiligem Mut bat Mere, dass Gott wenigstens ein Herz durch den kurzen Dienst ihrer Geschichtenstunden berühren möge.
Viele Jahre später besuchte Mere dieses Dorf erneut an einem Sabbat. Stell dir ihre Überraschung und Freude vor, als sie dort eine Adventgemeinde vorfand! Sie schlüpfte zu dem Morgen-Gottesdienst hinein, als offensichtlich gerade die Zeit für Zeugnisse an der Reihe war. Mere sah, wie eine junge Frau aufstand. Diese junge Frau legte ein Zeugnis davon ab, wie sie zum ersten Mal von der Advent Wahrheit erfahren hatte.
"Als ich ein kleines Mädchen war", begann sie, " kam eine Frau in unser Dorf, um Geschichtenstunden für die Kinder abzuhalten. Ich konnte nicht kommen, weil meine Großmutter es mir verbot, aber ich stand draußen und hörte zu. Und ich behielt im Gedächtnis, was diese Frau uns lehrte. Als dann später Adventisten kamen, um Versammlungen in unserem Dorf abzuhalten, wusste ich, dass sie uns die Wahrheit mitteilten. Ich besuchte ihre Versammlungen und ich trat dieser Kirche bei. Heute sind mein Mann und alle meine Kinder Adventisten."
Mere erkannte, dass dieser jungen Frau vor vielen Jahren die "kleine" Susi gewesen ist. Nach der Gottesdienststunde wurde Mere von Susi entdeckt und Susi erzählte ihr, dass die meisten Kinder der Kinderbibelstunde auch Siebenten-Tags-Adventisten geworden sind. Mere freute sich von ganzem Herzen, als sie erkannte, dass durch ihre kleine Kindergeschichtenstunde, die nur für drei Monate bestanden hatte, so viele Samen gepflanzt worden waren, die zu einer wunderbaren Ernte für Gott heranreiften. Sie hatte ihr Bestes getan und fuhr dann damit fort, für die Kinder und deren Dorf zu beten. Gott tat das übrige. Und wir können nur Amen dazu sagen. 10
Von der Prüfung zum Zeugnis
Da die fortgeschrittene Zeit es uns nicht erlaubt, alle Einzelheiten der heutigen Bibelgeschichte anzusehen, nehmt euch vielleicht an diesem Nachmittag die Zeit, um den Rest der Geschichte über die Schunemiterin zu lesen, wie sie in 2. Könige 8,1-6 erzählt wird. Die schwere Prüfung dieser Frau, durch die sie ging, als sie ihren Sohn verlor, wurde am Ende zu ihrem Zeugnis. Jahre später wählte Gott für diese Frau den perfekten Moment, um den Gerichtssaal des Königs zu betreten und ihr Zeugnis mit den Führern des Landes zu teilen – jene Geschichte, was ein allmächtiger Gott als Antwort auf die Fürbitte getan hatte. Von neuem belohnte Gott die Schunemiterin für ihren Glauben – dieses Mal, indem Er in einer Zeit der Hungersnot und des gesellschaftlichen Umbruchs für ihre gegenwärtigen Bedürfnisse sorgte. 

(2. Könige 8)
Gott ruft uns zur Fürbitte auf
Auch unsere Welt heute erlebt unruhige Zeiten. Doch lasst es uns nie vergessen, dass der Gott der Schunemiterin auch unser Gott ist. Derselbe Gott, der das Gebet dieser Mutter hörte – und auch die Bitten des Propheten, der in sich mit ihrem Gebet verband – derselbe Gott hört auch unsere Gebete. In der Tat, Er ruft uns zum Gebet auf: "Betet unablässig." (1. Thessalonicher. 5,17 EB). So sicher wie Gott Claudette dazu aufrief, für ihren Vater, der auf dem Meer verloren war, zu beten, so ruft Er dich und mich dazu auf, für diejenigen um uns herum zu beten, die in den Stürmen des Lebens untergehen, jene Stürme, die von der Sünde verursacht wurden.
Vielleicht ist sogar in deinem eigenen Leben ein Sturm und du kämpfst darum, zu überleben. Die wütenden Wogen, die über dich hinwegbranden, sind vielleicht Wogen von Trauer oder finanzieller Verluste, von Verfolgung oder Einsamkeit, von Hunger oder Krankheit, oder von schlechten und schmerzlichen Entscheidungen, die deine eigenen Kinder treffen.
Welcher Sturm auch immer dich schüttelt, denke daran, dass Jesus größer als dieser Sturm ist. Jesus ist größer als jeder Sturm. Und Er sehnt sich nach jedem von uns und danach, dass wir Ihn durch das Gebet in alle Einzelheiten unseres Lebens einladen. Vergiss nie diese Verheißungen, die wir vorhin aus der Bibel und aus dem Geist der Weissagung gelesen haben. Einige von ihnen möchte ich hier noch einmal wiederholen.
"Das Gebet eines Gerechten ist mächtig und wirkungsvoll." Dazu können wir nur Amen sagen.
Und: "Es ist ein Teil von Gottes Plan, als Antwort auf unser gläubiges Gebet das zu gewähren, was Er uns nicht geben würde, wenn nicht darum bitten würden." Warum nur beten wir so wenig, wenn "Gottes Herz der unendlichen Liebe sich nach [uns] sehnt, und darauf wartet, [uns] mehr zu geben, als [wir] je erbitten oder verstehen können"? 11
Wenn wir das verstehen, warum erneuern wir nicht heute unser Versprechen, mit dem wir uns einsetzen und für andere beten? Und warum erneuern wir nicht heute unsere Versprechen, für uns selbst zu beten, wenn wir wissen, dass wir im Gebet von Jesus selbst unterstützt werden?
Welche eine wunderbare Hoffnung und welchen Frieden dürfen wir haben!
Mit der vollen Gewissheit, dass es für uns einen himmlischen Mittler gibt, können wir zusammen mit der Schunemiterin ausrufen: "Es wird gut werden." Und so, wie sie Trost in der Fürbitte des Propheten fand, der ihr eigenes Gebet betete, so können auch wir in dem himmlischen Werk Jesu Christi ruhen, der am Thron des Vaters ist und für den unsere Gebete seine eigenen Anliegen sind.
Auch in schwierigen Zeiten wollen wir zusammen mit der Schunemiterin verkünden: "Es wird gut werden." Durch beide, die irdische und himmlische Fürbitte, können auch wir bezeugen, dass es gut werden wird, dass es gut ist, dass es unserem Herzen gut geht! 
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Ideen und Material für das Nachmittagsprogramm 

1. Programm-Idee: „Ein Fest für das Gebet“
[Ein Gebetszeugnis Gottesdienst auf der Grundlage von Lesungen von Andachten aus dem kommenden Jahresandachtsbuch 2016, herausgegeben von der Abteilung Frauen der Generalkonferenz. Der Erlös des Buches wird verwendet, um auf der ganzen Welt Frauen im College-Alter eine Bildung zu ermöglichen]
Lieder
Begrüßung und Eröffnungsgebet
Schriftlesung
“Und sie haben ihn überwunden [den großen Drachen, die alte Schlange, der Teufel und Satan genannt wird (Offenbarung 12,9)] durch des Lammes Blut und durch das Wort ihres Zeugnisses.“ (Offenbarung 12,11 LB).
Programm Eröffnung
Programm Moderatorin: Ich wünsche euch einen wunderschönen Nachmittag. Während dieses Nachmittag-Gottesdienstes werden wir passend zum Gebetstag einige kurze, aber sehr ermutigende, Zeugnisse über das Gebet hören, die aus unserer heutigen Zeit stammen.
Erinnerst du dich an das, was Jesus über unser eigenes Zeugnis zum gegenwärtigen Zeitpunkt der Weltgeschichte sagte? In Offenbarung 12,11 sagte Er durch Johannes in der Offenbarung, dass die Heiligen den Teufel durch das Blut des Lammes überwinden und "durch das Wort ihres Zeugnisses"!
Ellen White schrieb: "Wir haben für die Zukunft nichts zu befürchten, außer wir vergessen, wie der Herr uns geführt hat, und seine Lehren in unserer zurückliegenden Geschichte." (Life Sketches, Seite 196). 
Unsere Erfahrungen, wie Gott uns in unserem Leben geholfen hat, weiterzugeben ist ein großartiger Weg um uns immer wieder an seine Führung und seine Lehren in unserer eigenen Vergangenheit zu erinnern.

Während ihr für die nächsten Minuten den Zeugnissen von Frauen auf der ganzen Welt zuhört, bitte ich auch euch, an eine Gebetserfahrung in eurem Leben zu denken, die ihr mit uns teilen könntet. Nachdem wir die vorgelesenen Zeugnisse gehört haben, öffne ich das Podium für einen Zeugnis-Gottesdienst wie in alter Zeit. Ich lade euch ein, wenigsten einen genügend langen Auszug aus einer Gebetserfahrung mit uns zu teilen, der uns ermutigen kann, unsere Bemühungen im Gebet – beide, für andere und uns selbst – zu erneuern.

[Hinweis für die Moderatorin: Es ist geplant, die folgenden Zeugnisse in das Andachtsbuch 2016 von der Abteilung Frauen der Generalkonferenz aufzunehmen, und zwar für den Monat Juli, der sich besonders auf das Gebet konzentrieren wird]. 

Lehnt euch nun zurück und werdet gesegnet, während ihr zuhört. 

[Passe die Anzahl der Zeugnisse, die du vorliest, der Zeitvorgabe des Programms an. Da es einige sind, kannst du vielleicht andere Personen bitten, einen Teil der Lesungen zu übernehmen.]
1. Geschichte: "Das Liegerad" von Jill Rhynard
(Jill lebt im Ruhestand in Vernon, British Columbia, Kanada. Aufgrund einer Behinderung hat das Leben für sie einige Herausforderungen bereit, aber sie reist gerne. Sie hat zwei verheiratete Söhne, die in den Vereinigten Staaten leben.)
Text: “Mein Gott wird euch aus seinem großen Reichtum, den wir in Christus Jesus haben, alles geben, was ihr braucht.“. (Philipper 4,19 NL)
Es war für mich nicht mehr gut, zur Gymnastikstunde zu gehen, da ich eine neurologische Erkrankung habe. Mein Neurologe schlug vor, dass ich ein Liegerad kaufe, so könnte ich auch weiterhin Bewegung haben, die mir nicht schadet. Meine Suche in verschiedenen Online-Kleinanzeigen blieb ergebnislos, und während der Sommer vorbeiging, vergaß ich mein Anliegen.
Es war September geworden. Ein Freundin und ich waren in einem Costco Discounter einkaufen, als ich bemerkte, dass das Geschäft auch Liegeräder verkaufte (eine Art von Fahrrad, das in einer liegenden Position gefahren wird). Obwohl sie recht teuer waren, erinnerte mich das daran, dass ich ja noch immer eines brauchte. Am folgenden Montag beschloss ich, mir die Online-Kleinanzeigen erneut anzusehen. Doch es brachte wieder nichts. Dann fiel mir ein, dass Gott ja auch an den kleinen Details unseres Lebens interessiert ist. Also betete ich darüber.
Als ich später an diesem Morgen für einige Erledigungen unterwegs war, bemerkte ich ein Sportartikel Geschäft, die ich noch nie gesehen hatte. Soll ich anhalten oder weiterfahren? Wegen meiner Erkrankung kostet es mich eine erhebliche Menge an Energie, auch nur die grundlegendsten Dinge zu erledigen. Ich wollte jetzt nur nach Hause. Aber während ich die Worte ’weiterfahren oder bleiben’ in meinem Kopf hin und herbewegte, bemerkte ich, dass es ganz in der Nähe der Tür einen Platz zum Parken gab. Ich ging also hinein ... und stolperte fast über ein Liegerad, das direkt an der Tür stand! Der Verkäufer sagte, dass es am Wochenende geliefert wurde – also bereits bevor ich überhaupt gebetet hatte! Das Fahrrad war so perfekt, dass ich es auf der Stelle kaufte.
Aber wie sollte ich es nach Hause bringen? Ich war so aufgeregt über mein Wunder, dass ich es auf Facebook (soziales Online-Netzwerk) erzählte, sobald ich nach Hause kam – auch wenn ich nichts davon verlauten ließ, dass ich das Fahrrad irgendwie nach Hause bekommen musste. Innerhalb von 20 Minuten rief eine Freundin an und fragte: „Brauchst du Hilfe, um es heimzubringen?“ Ihr Mann war an diesem Tag zu Hause und konnte das Fahrrad für mich abholen. Wow! Er stoppte bei der Gemeinde, um den Prediger mitzunehmen, der ihm beim Abholen helfen würde. Es war ein weiteres Wunder, dass sie beide da waren.
Die beiden Männer holten das Rad und lieferten es bei mir ab, alles innerhalb einer Stunde nach meinem Kauf.
Manchmal bringen wir nur die großen Dinge im Gebet vor Gott. Doch Er interessiert sich für alle Aspekte unseres Lebens. Wir müssen nur daran denken, zu Ihm zu gehen und Ihn nicht zu limitieren. Er hat viele Möglichkeiten, sich um unsere Bedürfnisse zu kümmern. Welche Bedürfnisse kannst du heute zu Ihm bringen?
2. Geschichte: "Ich weiß, Er kümmert sich um alles" von Sharmila Rasanayagam-Osuri 
(Ursprünglich stammt Sharmila von Sri Lanka und lebt heute mit ihrem Mann, ihrem Sohn und ihrer Tochter in Kensington, Maryland. Sie liebt das Lesen und Musik.)
Text: “Wenn er zu mir ruft, will ich antworten. Ich will ihm in der Not beistehen und ihn retten und zu Ehren bringen.“ (Ps. 91,15 NL)
Gott hat verheißen, dass Er antworten will, noch bevor wir rufen. Ich erfuhr das aus erster Hand, als wir auf einer Reise waren und Indien besuchten. Die Zugfahrt von Delhi nach Pune schien ewig zu dauern, aber zum Glück waren wir nur noch eine Nachtreise von unserem Ziel entfernt. Jeder war mit seinen eigenen Dingen beschäftigt. Plötzlich bemerkte ein Mitreisender, mit dem sich meinen Eltern angefreundet hatte, dass der Beutel verschwunden war, den mein Vater an seinem Handgelenk gehabt hatte. Dies wäre keine große Sache gewesen, wenn es sich dabei nicht um den Beutel gehandelt hätte, das alle unsere Pässe und Reiseschecks enthielt.
Mein Vater zog an der entsprechenden Leine, um dem Zug zu signalisieren, dass er sich so weit verlangsamen sollte, dass er abspringen konnte. Mein Bruder folgte ihm. Sie begannen beide, den Weg zurückzulaufen, den der Zug gekommen war. Innerhalb weniger Minuten setzte sich der Zug wieder in Bewegung und ließ meinen Vater und meinen Bruder zurück.
Meine Mutter und ich brachen in Tränen aus, ohne zu wissen, was wir tun sollten, oder was passieren würde, wenn Papa und mein Bruder den vermissten Beutel nicht finden konnten. Wir würden das Land nicht mehr verlassen können, wenn wir nicht die Reisedokumente oder die persönlichen Personalausweise hätten, die auch in dem Beutel waren.
Wir taten das einzige, von dem wir beide wussten, dass wir es konnten: beten. Wir flehten Gott an, dass Er für die Sicherheit unserer Lieben sorgt und wir beteten um ein Wunder, dass den Beutel finden. Die Chance, dass mein Papa den Beutel finden würde, war ziemlich gering. Der Stationsvorsteher bestätigt das auch, als er uns auf den nächsten großen Bahnhof hinwies.
Mit dem sicheren Wissen, dass Gott alles tun kann, beteten und vertrauten wir Ihm weiterhin. Als unser Zug in Pune in den Bahnhof einfuhr, wartete dort eine Nachricht auf uns: Nicht nur, dass sowohl mein Vater als auch mein Bruder in Sicherheit waren, sondern auch der Beutel war gefunden worden ... intakt.
Welch einem mächtigen Gott dienen wir! Gott hatte nicht nur rechtzeitig einen Fremden dazu gebraucht, um meinem Vater auf den fehlenden Beutel aufmerksam zu machen, sondern gegen alle widrigen Umstände hatte Gott diesen Beutel inmitten einer quirlenden Menschenmenge sicher und unversehrt bewacht, bis mein Vater ihn fand.
Seit diesem Vorfall sind inzwischen Jahre vergangen. Aber ich werde oft an dieses Wunder erinnert und an den starken Gott, dem wir dienen. So erzähle auch du heute einfach irgend jemandem, wie Gott deine Gebete beantwortet hat.
3. Geschichte: "Roxy" von Dalores Broome Winget 
(Dalores ist eine pensionierte Grundschullehrerin, die 30 Jahre unterreichtet hat. Sie lebt mit ihrem Mann in Warwick, Pennsylvania. Die Schriftstellerin, von der viel veröffentlicht wurde, hat zwei Kinder und zwei Enkelinnen.)
Text: “Und alles, was immer ihr im Gebet glaubend begehrt, werdet ihr empfangen.“ (Mt 21,22 EB)
„Mama, du musst für Roxy beten!" Die Stimme meines Sohnes am Telefon klang ganz aufgebracht.
Besorgt fragte ich: „Was ist denn los?" Roxy war das neue Welpenmädchen meiner Enkelin, ein kleines braun-weißes quirliges Bündel voller Freude. Und oh, wie die kleine Juliana sie liebte. In der Tat, wir alle liebten sie!
„Juliana trug ein paar Stecknadeln", fuhr Rich fort, „und sie fielen ihr auf den Boden. Roxy rannte zu ihr und verschluckte einen davon, bevor Juliana sie aufheben konnte. Wir brachten Roxy schnell zum Tierarzt. Mit einer Röntgenaufnahme konnte die Stecknadel lokalisiert werden, und der Tierarzt erklärte, dass Roxy operiert werden müsse oder sie würde sterben."
Mein Sohn erzählte weiter: „Es gibt eine einzige andere Möglichkeit, hat der Tierarzt erklärt. Wir könnten Roxy zu einer Notfall-Tierklinik bringen und vielleicht könnte dort ein Tierarzt mit einem Instrument, das kleine Zwicker am Ende hat, ihren Magen erreichen und die Nadel herausziehen. Madelin [meine Schwiegertochter] und Juliana haben sie dort hingebracht. Leider ist Roxys Magen voll mit Futter, sodass die Nadel darin vergraben ist. Der Tierarzt konnte sie nicht finden. Madelin und Juliana sind auf dem Weg nach Hause. Ich kann es mir nicht leisten, 3000 Dollar für die Operation auszugeben. Was wir jetzt brauchen, ist Gebet."
Ich versprach, dass ich beten würde. Und das tat ich auch. „Lieber Gott, bitte verschone Roxy. Juliana ist erst elf Jahre alt und sie liebt Roxy von ganzem Herzen. Ich weiß nicht, wie Du das tun wirst, aber bitte verschone das Leben dieses kleinen Welpen." Ich muss zugeben, ich hatte Zweifel. Wie konnte eine Stecknadel ihren Weg durch all diese eng gewickelten Welpendärme finden, ohne etwas zu verletzen?
Ungefähr 10 Minuten später klingelte das Telefon erneut. Eine jubelnde Juliana war dran.
Sie erzählte: „Auf dem Weg nach Hause sagte Mama, ‚Wir haben vergessen, zu Jesus zu beten.’ So hielten wir am Straßenrand an und beteten. Oma, Roxy wird nicht sterben. Ich betete zu Jesus und Er sagte zu mir, dass sie in Ordnung kommt."
Vier lange, beunruhigende Tage später rief eine glückliche Juliana wieder an. „Oma, Roxy hat die Nadel ausgeschieden. Sie kommt in Ordnung, genauso wie Jesus es mir gesagt hat." Heute ist Roxy ein gesunder einjähriger Welpe und noch immer ein quirliges Bündel voller Freude. 
Deshalb lass mich sagen: Womit du auch immer heute an deinem Tag konfrontiert sein magst, bitte denke an diese wichtige Lektion, die mich ein Kind gelehrt hat: Nichts ist zu schwer für Gott!
4. Geschichte: “Espresso Gebet“ von Denise Hochstrasser
(Denise ist verheiratet, hat drei erwachsene Töchter und drei Enkelkinder. Als Leiterin der Abteilung Frauen in der Intereuropäischen Division in Bern, Schweiz, ist sie sehr häufig auf Reisen) 
Text: “Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgetan. Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet; und wer da anklopft, dem wird aufgetan.“ (Matthäus 7,7-8 LB)
1. Thessalonicher 5,17 sagt uns, "Betet ohne Unterlass." Nun, ich dachte, das ist, was ich getan habe. Ich betete und betete. … und wurde nur noch mehr müde und mutlos.
Beten ohne Unterlass kann für vielbeschäftigte Frauen sehr schwierig sein. „Meine einziger ruhiger Platz", sagte eine beschäftige junge Mutter mir einmal, "ist im WC, wenn ich auf der Toilette sitze. Aber ich kann da nicht den ganzen Tag bleiben."
Dann entdeckte ich ein kleines Buch mit dem Titel Espresso Gebet. Espresso (eine lateinische Verbform, die "herausdrücken“ bedeutet) ist auch der Name eines starken Kaffees, der in kleinen Tassen serviert wird. Obwohl ich kein Interesse an Kaffee habe, fand ich den Vergleich zwischen Gebet und Espresso, den der Schriftsteller machte, hilfreich. Der Autor des Buches erklärte, dass wir den ganzen Tag über kurze Gebete formulieren können, so wie der Espresso in kleinen Tassen portioniert ist. Gott bittet uns nicht, den ganzen Tag mit dem gleichen langen oder "großen" Gebet zu verbringen. Gott bittet uns, "Espresso"-Gebete über den Tag verteilt zu beten – kurz, stark und aromareich. Mit Gott können wir so etwas wie eine SMS-Verbindung (Short Message Service) entwickeln. Wir können das tun, indem wir Ihm den ganzen Tag kurze, konzentriert Nachrichten schicken. Ich habe jetzt begonnen, neben meinen Morgen- und Abendgebetszeiten die Espresso-Gebete zu meinem Lebensstil zu machen.
Wenn ich eine Mutter im Supermarkt sehe, wie sie mit einem trotzigen Kind zu kämpfen hat, bete ich für sie ein kurzes, intensives Gebet, anstatt sie zu verurteilen. ‚Bitte, Herr, schenke dieser Dame einen besonderen Segen für den Tag.’ Wenn ich einen jungen Mann auf der Straße sehe, der Abfälle in Mülltonnen durchsucht, bete ich: ‚Lieber Gott, hilf diesem junge Mann, eine Unterkunft für die Nacht zu finden.’ Wenn ich in der Gemeinde sehe, wie sich eine ältere Person über laute Kinder beschwert, bete ich, anstatt den Kopf zu schütteln: ‚Lieber Herr, hilf dieser Dame, Freude an den glänzenden und strahlenden Augen dieser Kleinen zu haben.’ Ich bete jetzt viele Espresso-Gebete während des Tages, indem ich Gott “SMS-Texte" sende. Und Er hat so viele davon beantwortet.
Ich möchte jeden von uns dazu ermutigen, eine “SMS-Kultur" mit unserem Schöpfer zu entwickeln. Espresso-Gebete erreichen den Himmel auch in den Zeiten, wenn wir nicht stundenlang auf den Knien sein können. Unaufhörliches Gebet wird den ganzen Tag über zur Wirklichkeit, wenn wir neue Gebetsgewohnheiten entwickeln. Das Gebet wird zu einer größeren Freude und ein Lebensstil, der dir reichen Lohn bringt ... wie er es für mich getan hat.
Moderatorin: 

[An dieser Stelle kannst du fragen, ob Freiwillige aus der Gemeinde bereit wären, ein persönliches Zeugnis über das Gebet zu geben. Falls keiner sich traut den Anfang zu machen, könntest du ein eigenes Zeugnis vorbereitet haben, das du mit ihnen teilst, damit es für andere zu einem ermutigenden Auslöser wird, selbst aufzustehen und etwas mit euch zu teilen. Anerkenne jedes Zeugnis, sodass es die Sprecherin ermutigt, ihre Geschichte weiterhin anderen zu erzählen ... bis Jesus wiederkommt. Zu gegebener Zeit, beende das Programm mit einem Gebet. Dieses Gebet kann auch durch kleine Gebetsgruppen geschehen. Ermutige die Gemeinde dafür zu beten, dass der Heilige Geist von nun an mächtig im Zeugnisgeben eines jeden wirkt. Bete auch dafür, dass Gott die passenden göttlichen Termine, Begegnungen und Gelegenheiten arrangiert, an denen Zeugnisse gegeben werden können.]
Schlussgebet
2. Programm-Idee: „Die Not in ein Gebet verwandeln“
Für das Programm wird benötigt:
eine Leiterin für den Gesangsteil, eine Programm Moderatorin und vier Frauen als Sprecherinnen 

Gesangsteil
Begrüßung und Eröffnungsgebet
Programm Eröffnung
Programm Moderatorin: Einen wunderschönen Nachmittag / Abend wünsche ich allen. Die Bibel sagt uns, dass Joseph seinen Brüdern erzählte, Gott habe ihre grausame Behandlung in einen Segen für viele verwandelt (1. Mose 50,20). Gott verheißt in Römer 8,28, dass Er alle Dinge, auch Schmerz, Verlust und Not, dazu verwenden kann, um sie uns zum Guten dienen zu lassen. Er tat das für Joseph, und Er wird es auch für uns tun. Laut dieser Verheißung im Römer verschwendet Gott keine unserer Erfahrungen im Leben, auch nicht die schmerzhaften und herausfordernden. Er hat eine Verwendung für sie, die zu unserer Erlösung beiträgt. 

Ellen White schrieb: "Stürme der Prüfungen und Widrigkeiten mögen [über den Gläubigen] hereinbrechen, aber er wird durch sie nicht von seinem festen Grund gefegt werden, denn seine Seele ist fest auf dem ewigen Felsen verwurzelt. ... Arbeiter in der Sache Gottes werden Menschen des Gebets sein und sie werden Erfolg haben." (Review and Herald, 10. Juli 1879). Wenn wir also die Prüfungen und Widrigkeiten des Lebens in unsere Gebete einschließen, hat Gott den Plan, sie zu verwenden – erfolgreich zu verwenden. 

Deshalb wollen wir uns an diesem [Nachmittag / Abend] mit dem Thema beschäftigen: „Die Not in ein Gebet verwandeln“. Wir werden von Frauen aus verschiedenen Teilen der Welt in ihren eigenen Worten hören, wie sie genau das getan haben. Jede Frau wird uns erzählen, welche Herausforderung oder welche schmerzhafte Lebenssituation eine Not in ihrem Leben verursachte. Dann wird sie erzählen, wie sie über dieser Situation betete und wie sich über ihre Gebete hinaus etwas weit Größeres entwickelte. Schließlich werden wir hören, wie Gott auf diese Gebete hin seinen Erfolg gewährte. Jede Frau wird zum Schluss noch mindestens einen Tipp geben, wie du Gott die Erlaubnis dazu geben kannst, ein aktuelles Problem in deinem Leben in einen Gebetsdienst zu verwandeln. [Hinweis: Passe die Anzahl der vorgetragenen Dienste an die Zeitvorgabe deines Programms an.] 
Gebetsdienst 1:
Gebete für unsere Kinder
Moderatorin: Wer von uns, ob Mann oder Frau, kümmert sich nicht um seine Kinder? Natürlich hoffen wir, dass unsere Kinder immer die richtigen Entscheidungen im Leben treffen. Aber wenn sie es nicht tun, was sollen wir dann tun? 

Unser erstes Zeugnis, wie eine Not zu einem Gebetsdienst führte, kommt von Dr. Deborah Harris von Nord Carolina in den USA. Deborah, eine langjährige Universitätsprofessorin und Lehrerin für Kinder mit besonderen Bedürfnissen, ist Präsidentin und CEO von Deborah Harris, Inc., einem Consulting-Business. Harris, die auch für ihre inspirierenden Botschaften bekannt ist, hat einen starken Gebetsdienst gegründet (http://prayingforourchildren.org ), in dem es um das Gebet für unsere Kinder geht, und den es inzwischen weltweit gibt.

Für den heutigen Nachmittag werde ich eine Stellvertreterin für Dr. Deborah Harris zu mir auf das Podium bitten. Sie wird auf meine Interviewfragen mit den tatsächlichen Worten von Dr. Harris antworten. (Sprecherin #1 kommt auf das Podium) 

Willkommen, Deborah. So weit ich weiß, warst du jahrelang eine alleinerziehende Mutter. Deborah, wie entstand dein Dienst “Gebete für unsere Kinder“? Was war die Herausforderung oder die Not, mit der du konfrontiert warst, sodass du diesen Dienst ins Leben gerufen hast? 

Sprecherin #1: Die Geschichte, wie sich “Gebete für unsere Kinder“ zu einem Dienst entwickelte, ist folgende. Vor einigen Jahren veränderten sich meine Kinder im College-Alter in Menschen, die ich nicht kannte. Sie verursachten mir alle möglichen Arten von Kummer. Aus einer mütterlichen Verzweiflung heraus, sie "retten" zu wollen, begann ich nach Möglichkeiten zu suchen, wie ich sie unter “meine“ Kontrolle bekommen könnte. Doch Gott beauftragte mich stattdessen, für sie zu beten. 

Moderatorin: Wie entwickelte sich über deine Gebete hinaus noch etwas weit Größeres? 

Sprecherin #1: Ich hatte mich darauf konzentriert, dass meine Gebete für meine Kinder beantwortet werden sollten, erkannte aber dann, dass Gott einen größeren Plan hat. Sein Plan eröffnete sich mir, als ich um die Welt reiste, um Botschaften an das Volk Gottes auszuteilen und das Publikum darum zu bitten, für meine Kinder zu beten. 
Hunderte von Eltern, belastet durch die Irrwege ihrer Kinder, baten mich, auch für ihre Kinder zu beten. Ich war davon berührt, wie sich Männer und Frauen danach sehnten, dass es ihren Kindern gut geht. Es drängte mich dazu, einen Dienst zu beginnen, der Menschen auf der ganzen Welt dazu vereinen würde, für unsere Kinder in die Bresche zu treten. 

Wir stellten fest, dass das Gebet das mächtigste Werkzeug ist, das wir haben, um unsere Kinder zu schützen und sie durch herausfordernde und oft lebensverändernde Erfahrungen zu führen. 

Moderatorin: Wie hat Gott deine Gebetsbemühungen gesegnet und deine Gebete beantwortet? 

Sprecherin #1: Lebenslange Freundschaften entwickelten sich durch unsere Programme, besonders durch ’Erste Dienstage’, eine weltweite Kampagne, die Menschen im Gebet für unsere Kinder von 6.00 bis 18.30 Uhr vereint. Sei es, dass man in einem Heim oder in einem Gemeindegebäude zusammenkommt oder mittels einer Telefonkonferenz, unser ’Erste Dienstage’ Programm entwickelte sich zu einem Forum für Menschen, damit sie ihre familiären Herausforderungen und Gebetssiege teilen konnten. Die Zeugnisse sind zahllos, und meine eigenen Kinder gehören zu den Wundern, die durch Gebete zustande kamen. Meine Kinder waren der Anstoß für diesen Dienst, aber jetzt sind sie die Motoren, die diesen Dienst am Laufen halten. 

Zusätzlich zu den Gebeten – und durch Gebete – hat Gott es uns ermöglicht, mehrere Camps zu sponsern, die speziell auf die Bedürfnisse von Alleinerziehenden mit schwierigen Teenagern zugeschnitten sind. Gott hat uns geholfen, jeder Familie geistliche Beratung und Familienberatung zu bieten, darüber hinaus die Möglichkeiten zur tieferen Bindung durch Unternehmungen im Freien sowie durch die Jahresbetreuung als Familien-Unterstützung. Alles, was wir für andere tun konnten, wurde geradezu in Gebeten gebadet. 

Moderatorin: Was wäre dein Rat für jemanden, der sich berufen fühlt, aus seiner Notsituation heraus einen Gebetsdienst zu gründen? 

Sprecherin #1: Gottes Berufung in deinem Leben anzunehmen und auf seine Führung zu reagieren, ist der beste Weg, um deinen Gebetsdienst zu beginnen. Es wird nicht leicht sein, aber klein anzufangen, fokussiert zu bleiben und ohne Unterlass zu beten, gewährleisten den reichen Segen Gottes. 

Moderation: Dazu kann man nur Amen sagen, und dir ein Dankeschön. (Sprecherin #1 kehrt zum Platz zurück). Gott sorgt sich sehr um unsere Kinder, nicht wahr? Danke, Dr. Harris. Ich hoffe, dieses Interview konnte euch dazu inspirieren, über Möglichkeiten nachzudenken, wie ihr effektiver für die Kinder in eurem Leben beten könnt.

Gebetsdienst 2:
Online-Gebete (um Distanz und Einsamkeit zu überwinden)
Moderatorin: Lasst uns jetzt unseren Blick auf einen anderen Teil der Erde richten: Südafrika. Wir leben in einem Zeitalter der elektronischen Geräte und das Internet hat sich als mächtiger Kanal für Dienste erwiesen. 

Wir wollen nun Cordell Liebrandt hören, die Gott dahin führte, einen einzigartigen Gebetsdienst zu beginnen. Online! Erneut werde ich eine Stellvertreterin als Interviewpartnerin zu mir auf das Podium einladen. Sie wird auf meine Interviewfragen mit den tatsächlichen Worten von Cordell Liebrandt antworten. (2. Sprecherin kommt auf das Podium)
Cordell, lass mich dich zunächst vorstellen. Du warst für einige Jahre die Leiterin der Abteilung Frauen deiner Union und auch Gastgeberin eines religiösen Fernsehprogramms. Derzeit dienst du in deiner pastoralen Eigenschaft als Seelsorgerin für sechs Schulen. Wo übst du das aus? 

Sprecherin #2: In der Cape Conference der Südafrika Union. 

Moderatorin: Gut, dann wollen wir dich heute ganz besonders herzlich hier willkommen heißen. 

Sprecherin #2: Vielen Dank. 

Moderatorin: Erzähle uns nun, wie begann dein wöchentlicher Online-Gebetsgruppen Dienst? 

Sprecherin #2: Es begann damit, dass mir eine Freundin eine E-Mail schickte, in der folgendes stand: "Wenn meine Arme die Menschen, die mir am Herzen liegen, nicht erreichen können, umarme ich sie immer mit meinen Gebeten." Diese E-Mail bestätigte mir, was ich mir immer schon dachte: Ich kann mit meinen Freunden, obwohl sich sie in verschiedenen Teilen der Welt befinden, dennoch durch das Bindeglied des Gebetes verbunden bleiben. Trennung, Isolation und Einsamkeit kann uns dazu motivieren, andere erreichen zu wollen oder mit ihnen in Kontakt zu bleiben. Diese einfachen Worte in der E-Mail regten mich dazu an, eine Online-Gebetsgruppe zu gründen, die nun seit mehr als zehn Jahren besteht. 

Moderatorin: Wie kann man eine Online-Gebetsgruppe beginnen? 

Sprecherin #2: Ich würde die folgenden vier Punkte vorschlagen. 

(1) Bete und bitte den Herrn, dir zu zeigen, wen du in die Gebetsgruppe aufnehmen sollst. Ich empfehle fünf bis acht Personen, aber nicht mehr als zehn, für eine maximale Beteiligung.
(2) Wenn der Heilige Geist dir gezeigt hat, wenn du aufnehmen sollst, setzte dich mit diesen Frauen in Verbindung und lade sie ein, deine Gebetspartnerinnen zu werden. Es versteht sich von selbst, dass dies Diskretion erfordert.
(3) Betet um eine Gruppenleiterin. Sie wird dafür zuständig sein, jede Woche eine Erinnerungs-Mail an die Mitglieder zu senden, damit diese ihr Lob und ihre Gebetsanliegen einreichen. Sie stellt auch die Liste der Anliegen zusammenstellen und versenden sie an die Gruppe. Die Leiterin kann ihrem Erinnerungs-Mail einen kurzen Andachts-Gedanken oder Worte der Ermutigung beifügen.
(4) Wähle einen Wochentag aus, der sich am besten für die Gruppe eignet, um ihn für die Fürbitten zu reservieren. Wenn zum Beispiel das Erinnerungs-Mail an einem Montag verschickt wird, haben die Teilnehmerinnen einen Tag Zeit, um darauf zu reagieren. Die Leiterin kann dann die Liste zusammenstellen und am Dienstag Abend versenden. Sie stellt damit sicher, dass jeder die Liste erhält und sie alle zusammen am Mittwoch Fürbitte einlegen können. 

Moderatorin: Das sind wunderbare Vorschläge. Läuft immer alles reibungslos ab? Was kann eine Person erwarten, wenn sie einen Online-Gebetsdienst beginnt? 

Sprecherin #2: Sei nicht entmutigt, wenn sich einige Teilnehmerinnen dafür entscheiden, nur minimal beteiligt zu sein. Dass sie ein Teil dieses Gebetsdienstes sind, trägt auch zu ihrem Wachstum bei, und viele beten treu jede Woche, auch wenn sie ihre Anliegen nicht schicken. 

Mit der Zeit werden sich die Bedürfnisse und Anforderungen des Lebens ändern, und einige mögen empfinden, dass die Gruppe nicht mehr in ihr Leben passt. Das ist ein guter Zeitpunkt, um sich zu verkleinern, wenn die Gruppe zu groß geworden ist. Aber in der Regel gibt es immer jemanden, der nur auf eine Einladung zum Beitritt wartet. 

Das Vertrauen, die Gemeinschaft, und das geistliche Wachstum, die innerhalb der Gruppe und zwischen den Teilnehmerinnen bilden, verändert wirklich Leben. Das ist die Macht des Gebets! 

Ich liebe dieses Zitat über das Gebet, das in “Christ’s Object Lessons“, Seite 250 steht. Dort heißt es: "Das Gebet vereint uns untereinander und mit Gott. Das Gebet bringt Jesus an unsere Seite und gibt der ohnmächtigen, ratlosen Seele neue Kraft, um die Welt, die fleischlichen Neigungen und den Teufel zu überwinden. Das Gebet wendet die Angriffe Satans ab." 

Moderatorin: Welch ein wunderbarer und ermutigender Gedanke! Herzlichen Dank, Cordell, dass du uns diesen einzigartigen auf Technologie basierenden Dienst zur Überwindung von Distanz und Einsamkeit erzählt hast. Vielleicht wird dein Gebetsdienst andere ermutigen, ihre eigenen zu gründen. Es müssen nur "zwei oder drei im Namen des Herrn versammelt sein“, nicht wahr? Selbst wenn das Versammeln auf elektronischem Weg geschehen mag. (2. Sprecherin kehrt zum Platz zurück)

Gebetsdienst 3:
Gebete in Kriegszeiten 

Moderatorin: Zeiten der Weltkrisen – durch politische Unruhen und Kriege – sind für uns Anlässe, um zu beten, nicht wahr? Wir werden als nächstes die Worte einer Mutter dazu hören. Ihr Sohn ist ein Siebenten-Tags-Adventist und Militärarzt, der in den Nahen Osten geschickt wurde, um in einem sehr gefährlichen Krisengebiet mit bewaffneten Konflikten das erste Feldlazarett einzurichten. (3. Sprecherin kommt auf das Podium) 

Patty Hyland, seit über 50 Jahren bist du die Frau eines Pastors. Mit deinem Mann zusammen hast du den Menschen in Sri Lanka, in der Südsee und in den Vereinigten Staaten im US-Bundesstaat Oregon gedient. Du warst auch einige Jahre lang die Leiterin der Abteilung Frauen in der Guam-Mikronesien Mission, als deine Familie in Palau lebte und diente. Wenn ich richtig verstehe, dienst du zurzeit als ehrenamtliche Seelsorgerin. Ich bin mir sicher, du könntest viele Geschichten mit uns teilen. 

Und doch bin ich besonders gespannt, mehr darüber zu erfahren, wie Gott deine mütterliche Sorge um die Sicherheit deines Sohnes in einen Gemeinde-Gebetsdienst verwandelte. Soweit ich weiß, hast du ESL (Englisch als Zweite Fremdsprache) an einem Gemeinde-College unterrichtet, als dein Sohn als Militärarzt in den Irak gesandt wurde. Ist das richtig? 

Sprecherin #3: Ja, das ist richtig. 

Moderatorin: Eines Tages bist du mit einer Bekannten in einer Militär Selbsthilfegruppe in jenem Gemeinde-College zusammengesessen. Was geschah? 

Sprecherin #3: Mein Freundin, Marianne, beugte sich zu mir herüber und flüsterte: „Fehlt hier nicht etwas in diesem Gesprächskreis?"
Ich nickte und antwortete: „Ja, wir brauchen dringend das Gebet. Aber das hier ist eine staatliche Einrichtung, in der Gebet und Bibellesen nicht erlaubt sind." Am Schluss des Treffens machte ich Marianne den Vorschlag, dass wir damit beginnen könnten, uns auch außerhalb der Gruppe zu treffen. Sie flüsterte ihre Zustimmung und später brachte sie mehrere andere mit, die sich schmerzlich nach ihren Lieben sehnten, die sich ebenfalls in Gefahrenzonen im Irak befanden. 

Wir gründeten einen Gebetskreis, um für unsere Lieben zu beten. Ich schloss das Treffen mit einer Lesung aus Psalm 107,1-3. "Danket dem Herrn, denn Er ist gut. Seine Güte währet ewiglich. Lasst die Erlösten des Herrn erzählen, was Er getan hat, wie Er sie von ihren Feinden gerettet hat und sie aus fremden Ländern nach Hause brachte." 

Moderatorin: Wie haben die Menschen in deinem Kreis reagiert? 

Sprecherin #3: Es gab einen lautes "Amen!" Dann erklärten Mütter, Großmütter, Schwestern, Ehefrauen und Brüder mit Tränen in den Augen, wie dankbar sie für die Gebete waren, als wir jeden Sohn, jede Tochter, jeden Soldat in ernstem Gebet hochhielten. Ich konnte die Kraft des Heiligen Geistes spüren, der im Leben vieler an diesem ersten Abend wirkte. So beschloss ich, für unser nächstes Treffen eine Schachtel mit den Büchlein “Der Weg zu Christus’ von Ellen White mitzubringen, damit, wer immer es möchte, einer dieser Bücher mit nach Hause nehmen könnte.
Und die Gebetsgruppe wuchs. 

Moderatorin: Wie haben die Leute von deinem Gebetsdienst erfahren? Nur durch Mundpropaganda? 

Sprecherin #3: Ja. Aber ich gab auch eine kleine Anzeige in der Zeitung auf. Darin lud ich Angehörige der Militärtruppen, die im Ausland oder in einer Heimatkaserne dienten, ein, sich mit uns jeden Donnerstag um 19.30 Uhr für "Gebet und Lobpreis" zu treffen. Unser Kreis traf sich jedes Mal nach der Militär Selbsthilfegruppe, die sich auf dem College-Campus versammelte. 

Moderatorin: Ich kann mir vorstellen, dass das gemeinsame Gebet in der Gruppe eine Einigkeit im Geist mit sich brachte. 

Sprecherin #3: Auf jeden Fall! Wir fühlten uns wirklich verbunden. Wir hatten kleine rote, weiße und blaue herzförmige Metall-Abzeichen gemacht, die wir tragen konnten. Darauf waren die Worte geschrieben: "Unterstütze unsere Truppen im Gebet". Unsere Gruppe begann im Jahr 2011, also nach den 9/11 Anschlägen in New York City, aber viele in unserer “Gebet und Lobpreis“-Gruppe tragen selbst heute noch immer diese Abzeichen. Sie sind ein ständiges Erinnerungszeichen daran, dass wir weiterbeten werden, bis jeder Soldat sicher zu Hause ist. 

Moderation: Erzähl uns von dem Soldaten deiner eigenen Familie. 

Sprecherin #3: Mein eigener Sohn, der ein Militärarzt ist, wurde in Spiker stationiert, in der Nähe von Tikrit. Er erlebte das Trauma, Hunderte von Soldaten und Zivilisten medizinisch versorgen zu müssen, die Opfer von ID Bomben waren. Viele der Soldaten, die er gepflegte, fehlten Arme oder Beine. Dreimal starben junge Armeesoldaten in seinen Armen, als er versuchte, ihr Leben zu retten. Später hatte er für mehrere Monate Depressionen, weil er über dieser Tatsache trauerte, dass er jene Leben nicht hatte retten können. 

Moderatorin: Das muss traumatisch gewesen sein. 

Sprecherin #3: Das war es tatsächlich. Die Armee bat dann unseren Sohn, Forschungen über PTSD (Posttraumatische Belastungsstörung) anzustellen. Um es genau zu sagen, wurde das seine Schwerpunkt, während er einen Masters-Grad in Public Health an der University of Washington abschloss. Nun segnet es Gott, indem mehr Soldaten nach ihrer Armeezeit eine zweijährige Behandlung für psychischen Gesundheit erhalten. 

Moderation: Wo ist dein Sohn jetzt? 

Sprecherin #3: Derzeit dient er in Kuwait. Bitte betet für ihn und denkt daran, auch für all die lieben jungen Menschen aus vielen Nationen zu beten, die auf der ganzen Welt in Gefahrengebieten dienen! 

Moderatorin: Was würdest du jemanden vorschlagen, der eine Gebets-Selbsthilfegruppe für Familien beginnen möchte, deren Angehörige im Militär dienen? 

Sprecherin #3: Freunde dich einfach mit ihnen an und, wenn die Zeit reif dafür ist, frag sie, ob sie möchten, dass du für ihre geliebten Menschen betest. Die meisten Menschen sind in Kriegszeiten sehr offen für Gebetsunterstützung. 

Moderatorin: Vielen, vielen Dank, Patty, für deine inspirierende Geschichte und deinen Dienst. (3. Sprecherin verlässt das Podium) 
Gebetsdienst 4:
Gebete in Schwierigkeiten

(Gebete um Hilfe gegen die Mächte und Gewalten)

Moderatorin: Die letzte Erfahrung im Gebetsdienst entstand im Land Ruanda. (4. Sprecherin kommt auf das Podium) Carolyn Sutton diente fast zehn Jahren als Missions-ESL-Lehrerin in Zentralafrika, einschließlich in Ruanda. Wenn ich richtig verstanden habe, war während deines Ruanda-Aufenthalts ein einfaches Klopfen an der Haustür für dich der Anfang eines Gebetsdienstes, richtig?
Sprecherin #4: Ja. An einem Nachmittag klopfte eine meiner Schülerinnen an meine Haustür. Ich werde sie Angelique nennen. Sie war erst 13 oder 14. Ich konnte sehen, dass sie über etwas sehr beunruhigt war. Ihre Mutter, zu der sie eine sehr enge Beziehung gehabt hatte, war vor kurzem bei einem Busunglück ums Leben gekommen. Ihr Vater hatte wieder geheiratet, aber diese Frau war gegen Angelique. Um ihrem Kummer noch zu vergrößern, hatte Angeliques Großmutter väterlicherseits dem Mädchen gerade mitgeteilt, dass sie von den Geistern der Vorfahren gerufen wurde, sich wegen ihrer bevorstehenden Frühjahrs-Schulpause mit ihnen zu treffen. Die Großmutter sagte, dass die Geister eine Nachricht für meine Schülerin hätten.
Inzwischen glaubte Angelique an die Bibel und wollte wissen, wie sie diese bevorstehende Konfrontation vermeiden könnte. Allein der Gedanke daran jagte ihr schreckliche Angst ein. 

Moderatorin: Was hast du ihr gesagt? 

Sprecherin #4: Ich sagte ihr, dass sie beten und Glauben haben solle. Ehrlich gesagt, wusste ich nicht, was ich ihr sonst hätte sagen sollen, denn diese bedrohliche Situation erschien uns beiden so erdrückend. Außerdem hatte ich Angst, mich einzumischen. So hoffte ich, sie würde einfach mehr beten und mich aus dem Spiel lassen, denn ich fühlte mich so hilflos. Dann fragte mich Angelique: „Wie betet man und wie hat man Glauben? Bringst du es mir bei? " 

Wie konnte ich ihre verzweifelte Bitte ablehnen – obwohl ich keine Ahnung hatte, wo ich anfangen sollte. Wir beschlossen, zusammenzukommen, um zu beten und die Bibel zu lesen, um darin eine Führung zu finden, wie sie mit der Aufforderung ihrer Großmutter umgehen sollte. Da Angelique einen vollen Stundenplan hatte und ich als Lehrerin arbeitete und zusätzlich unserem Sohn Heimschul-Unterricht gab, hatten sie und ich keine freie Zeit, um uns während des Tages zu treffen. Die einzige gemeinsame "freie" Zeit, die meine Schülerin und ich hatten, war um 5.30 Uhr morgens. Um die Privatsphäre zu wahren und niemand anderen aufzuwecken, weder bei mir Zuhause, noch im Mädchenheim, beschlossen wir, uns auf einem Felsvorsprung in der Nähe von einem ziemlich dichten Wald zu treffen. Wir vereinbarten, es zweimal pro Woche zu tun. 

An dem ersten Dienstag hatten wir beide schreckliche Angst, während wir (vergeblich) versuchten, uns einander in der frühmorgendlichen Dunkelheit zu finden. Doch Gott gab uns den Mut, es am Donnerstag noch einmal zu versuchen. Bald fragte auch eine andere Schülerin, ob sie sich uns anzuschließen dürfe. Sie wollte auch wissen, wie man betet und Glauben hat. Es dauerte nicht lange, und drei Mädchen – und schließlich sechs – kamen, um auf dem Felsvorsprung in der Dunkelheit die Bibel zu studieren. Über zwei Jahren lang studierten wir mit Kerosin-Lampen die Bibel – und unter einem undichten "Dach" von Regenschirmen, wenn es regnete. Die Gebetsliste unserer Gebetsgruppe wuchs. Und wie wir beteten! 
Moderatorin: Und wie wunderbar Gott darauf antwortete, nicht wahr? 

Sprecherin #4: Ganz genau. Um mit dem wichtigsten zu beginnen: Angeliques Großmutter erwähnt nie, nie mehr eine Séance mit den Geistern der Vorfahren. Das war eine riesengroße Erhörung unserer Gebete. 

Während dieser Gebetsgruppen-Jahren trafen mehrere Mädchen eine Entscheidung für die Taufe. Andere wurden sich bestimmter Sünden bewusst, gestanden sie ein und brachten Dinge in Ordnung, wo sie Menschen Unrecht getan hatten. Alle von uns lernten, zu vergeben. Die Gebetsgruppe der Mädchen wurde so groß, dass wir sie schließlich in zwei weitere Gruppen aufteilen mussten. 

Und hier ist das wunderbarste an der Sache – ich musste die neuen Gebets- und Studiergruppen nicht leiten. Denk nur, die älteren Mädchen unserer ursprünglichen Gebetsgruppe waren ganz aufgeregt über das, was sie aus der Bibel lernten. Sie waren erstaunt über Gottes Antworten auf ihre Gebete. Der Heilige Geist gab ihnen den Wunsch ins Herz, die jüngeren Mädchen aus dem Mädchenheim zu lehren und sie geistlich zu leiten. Es waren einige Mädchen der Ursprungs-Gebetsgruppe, die diese neuen Gruppen gründeten, um ihren kleinen Glaubensschwestern durch das Gebet zu dienen.

Moderatorin: So hast du also erlebt, wie Gott eine Not, die einen geistlichen Kampf einbezog, in einen Gebetsdienst verwandelte. Soweit ich verstanden habe, entwickelte Angelique eine persönliche Beziehung zu Jesus Christus und ließ sich taufen. 

Sprecherin #4: Ja, und die Gebetsgruppe bestand noch für etliche Jahre, nachdem ich Afrika verlassen hatte und in mein Heimatland zurückgekehrt war. Und eine Gebetsgruppe wie diese schafft wirklich Freunde für die Ewigkeit! Bis zum heutigen Tag preise ich Gott für die Erfüllung von Römer 8,28 in dieser Krisen-Situation, als die "Herrscher der Finsternis dieser Welt" drohten, eine junge Gläubige zu entmutigen. 

Moderatorin: Welchen Rat würdest du jemanden geben, der eine Gebetsgruppe wie diese beginnen möchte? 

Sprecherin #4: Halte Ausschau nach einem Problem – irgendeinem Problem. Du wirst nicht lange suchen müssen. Lade mindestens eine andere Person ein, sich mit dir im Gebet zu vereinen, um Gottes Führung und Trost zu suchen. Jesus sagte: "Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen." (Matthäus 18:20). Gott wird alles von da an übernehmen und verantwortlich sein. Er wird für deine Gebetsgruppe, für die Erhörung eurer Gebete und für dein Glaubenswachstum die Verantwortung übernehmen. 

Moderatorin: Vielen Dank, dass du mit uns dein Zeugnis geteilt hast. (4. Sprecherin verlässt das Podium) 

Wir haben nun von vier weitreichenden Diensten gehört, die Gott aus Zeiten der Herausforderung, Verlust oder Angst hat entstehen lassen. Meine Frage ist nun: Welches Problem in deinem Leben oder im Leben von einem anderen, den du kennst, könnte der mögliche Same sein, aus dem Gott einen Gebetsdienst entstehen lassen könnte? 

Ideen Sammeln / Brainstorming für eine Gebetsseelsorge
Für die nächsten 10 Minuten wollen wir uns in Gruppen von drei bis fünf Personen aufteilen, um Möglichkeiten für einen Gebetsdienst/Gebetsseelsorge zu besprechen, die wir hier in unserer eigenen Gemeinde haben. Dann werden wir wieder zusammenkommen, um die Ergebnisse zu teilen.
· Gib genügend Zeit für eine ausführliche Gruppen-Besprechung über die aktuellen Bedürfnisse von Teilnehmern und die Möglichkeiten, wie diese Bedürfnisse in einen persönlichen Missionsdienst verwandelt werden könnten, oder gar in einen für die ganze Gemeinde.
· Teile mit ihnen spezifische Strategien (nur zwei oder drei), mit denen man tragfähige Gebetsdienst-Möglichkeiten durchziehen kann.
· Bestimmen einige, die mit diesen Strategien die Initiative ergreifen möchten und dann zu einer bestimmten Zeit der Gemeinde [oder dem Gebetsdienst Komitee] Bericht erstatten.
Moderatorin: Lasst uns mit einem besonderen Gebet unser Programm beenden. Wir wollen um Führung des Heiligen Geistes bitten, während wir mit Initiativen für einen Gebetsdienst voranschreiten. 

Segen
Anregungen für gemeinsame Gebetsgruppen Aktivitäten 
Nachbarschafts-Gebetsgang und Fasten: Teile die Gemeindeglieder in Gruppen von zwei oder drei auf, um in zugewiesen Straßen oder Stadtteile rund um das Gemeindegebäude zu gehen. Vielleicht könnten sie Verteil-Faltblätter mitnehmen, die die Menschen, denen sie begegnen, dazu ermutigen zu beten und Glauben in die Bibel zu haben. 

Plane eine Fastenzeit für Menschen dieses Gebiets außerhalb der Kirche. Nutze ein Gebetstreffen in der Mitte der Woche als nächste Gelegenheit, damit sich die Mitglieder über neue Kontakte und laufende Gebetsanliegen austauschen können. 

Werde selbst zu einer Antworten auf Gebete: Nach dem Gesangsteil und einer informellen Programm-Einleitung, teile mit ihnen kurz die Erfahrung Rhodes in Apostelgeschichte 12,1-17. Sie betete nicht nur für den eingekerkerten Petrus, sondern sie selbst wurde zu einem Teil der Antwort auf diese Gebete! Sie war es, die die Nachricht von seiner Befreiung den anderen Gläubigen im Haus überbrachte. 

Sprecht in kleinen Gruppen über die Bedürfnisse auf der Gemeinde-Gebetsliste und dann sammelt Ideen, wie Mitglieder selbst dazu beitragen könnten, diese Bedürfnisse zu stillen. Zieht es durch.
Vorausplanung: Plant einen nachfolgenden Gebetsdienst an einem Sabbatnachmittag in der nahen Zukunft, um zusammenzukommen, zu loben, zu singen und zu beten. Bei diesem Treffen können die Teilnehmer Ideen zur Gründung von kleinen Fürbitte-Diensten sammeln. Wie die Zeugnisse in der 2. Programm-Idee beweisen, kann auch eine einzige Person einen Gebetsdienst beginnen, der viele berühren wird. 
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Gott hört meine Gebete für die, die ich liebe.
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Anleitung: In das Herz oben schreibe oder male Bilder von Menschen und Dingen, über die du mit Gott sprichst. Folge den Worten im darunter stehenden Gebet. 
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